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Abonnements
für März 1885 auf die „Halliſche Zeitung (amt-
liches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saalkreiſes)
nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheilungen“ und
„Jlluſtrirter Familienzeitung“ nehmen ſämmtliche
Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter-
zeichnete Expedition, zum Preiſe von 1,00 entgegen.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle, Dienstag, 3. März.
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Die Rede des Fürſten Bismarck,
mit welcher am Donnerstag, den 26. Februar, die Schluß-
ſitzung der afrikaniſchen Konferenz eröffnet worden
iſt, hat nach dem amtlichen Protokoll folgenden Wortlaut

„Meine Herren! Nach langen und mühevollen Be-
rathungen iſt unſere Conferenz an das Ziel ihrer Arbeiten
gelängt und ich bin glücklich, beſtätigen zu dürfen, daß
Dank Jhren Bemühungen und dem verſöhnlichen Geiſte,
der Jhre Unterhandlungen geleitet hat, ein vollkommenes
Einvernehmen über alle Punkte des vorgelegten Programms
erzielt worden iſt. Die Beſchlüſſe, die wir feierlich zu
u vollziehen im Begriffe ſtehen, ſichern dem Handel aller

ationen den freien Zugang zum Mittelpunkte des afrikani-
ſchen Feſtlandes. Die Bürgſchaften, mit denen die Handels
freiheit im Congobecken ausgeſtattet ſein wird, und die Ge
ſammtheit der Verfügungen, die in den Schifffahrtsakten
des Congo und des Niger verzeichnet wurden, ſind dazu
angethan, dem Handel und der Jnduſtrie aller Nationen
die zu ihrer Entwicklung und zu ihrer Sicherſtellung vor
theilhafteſten Bedingungen zu gewähren. Durch eine andere
Reihe von Verfügungen haben Sie Jhr vorſorgliches Be
mühen um das ſittliche und leibliche Wohl der eingeborenen
Völkerſchaften bekundet, und wir dürfen die Hoffnung hegen,
daß die von einem Geiſte weiſer Mäßigung eingegebenen
Grundſätze ihre Früchte bringen und dazu beitragen werden,
jene Völkerſchaften zu den Wohlthaten der Kultur heran-
zuziehen. Die beſonderen Bedingungen, unter denen ſich
die weiten Gebiete, welche Sie den Unternehmungen des

erſchloſſen haben, befinden, haben auch beſondere
ürgſchaften für die Aufrechterhaltung des Friedens und

der öffentlichen Ordnung erheiſcht. Die Plagen des Krieges
würden in der That einen beſonders verhängnißvollen Cha
rakter annehmen, wenn die Eingebornen veranlaßt würden,
bei Zerwürfniſſen unter den Külturmächten Partei zu er-
greifen. Jn berechtigter ſorgſamer Erwägung der Gefahren,die eine ſolche Möglichkeit ſr die Jntereſſen des Handels

und der Geſittung mit ſich bringen könnte, haben Sie nach
den Mitteln geſucht, welche einen großen Theil des afrikani
ſchen Feſtlandes den Wechſelfällen der allgemeinen Politik
entziehen und die Eiferſucht der Nationen auf die friedliche
Arbeit des Handels und der Induſtrie beſchränken. Jn
demſelben Sinne haben Sie den Mißverſtändniſſen und
Streitigkeiten, zu denen neue Beſitzergreifungen an der
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afrikaniſchen Küſte Veranlaſſung geben könnten, vorbeugen nächſt die Unterzeichnung der General-Aete, welche
wollen. Die Erklärung über die Förmlichkeiten, welche zu
erfüllen ſind, damit dieſe Beſitzergreifungen als endgültig
vollzogen betrachtet werden, führt in das öffentliche Recht
eine neue Regel ein, die ihrerſeits dazu beitragen wird,
aus den internationalen Beziehungen Urſachen zu Mißver-
ſtändniſſen und Zerwürfniſſen auszuſcheiden. Der Geiſt
gegenſeitigen guten Einvernehmens, der Jhre Berathungen
auszeichnete, hat gleichermaßen die Unterhandlungen geleitet,
die außerhalb der Conferenz ſtattgefunden haben, um
ſchwierige Fragen bezüglich der Abgrenzung zwiſchen den
Parteien zu löſen, welche Hoheitsrechte im Congobecken
ausüben werden und welche durch ihre Stellung berufen
erſcheinen, die hauptſächlichen Wächter des Werkes zu
werden, das zu vollziehen wir im Begriff ſtehen. Jch
kann dieſen Punkt nicht berühren, ohne den edlen Be-
ſtrebungen Sr. Majeſtät des Königs der Belgier unſere
Huldigung darzubringen, des Begründers eines Werkes,
das heute von faſt allen Mächten anerkannt iſt, und das,
indem es ſich befeſtigt, der Sache der Menſchlichkeit werth-
volle Dienſte wird leiſten können. Meine Herren, ich
bin von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König, meinem
gnädigſten Herrn, beauftragt worden, Jhnen allerhöchſt
ſeinen wärmſten Dank auszuſprechen für den Antheil, den
ein jeder von Jhnen an der glücklichen Erfüllung der Auf-
gabe der Conferenz genommen hat. Jch erſülle eine letzte
Pflicht, indem ich mich zum Bekunder der Dankbarkeit
mache, welche die Conferenz denjenigen ihrer Mitglieder
ſchuldet, die ſich den ſchwierigen Arbeiten des Ausſchuſſes
unterzogen haben, insbeſondere dem Herrn Baron de Courcel
und dem Herrn Baron de Lambermont. Ebenſo danke ich
den Herren Abgeſandten für die werthvolle Unterſtützung,
die Sie uns haben freundlich zu Theil werden laſſen, und
ich geſelle zu dem Ausdrucke dieſes Dankes auch das
Schriftführeramt der Conferenz, das durch die ſcharfe
Knappheit dieſer Arbeiten zur Erleichterung unſerer Auf-
gabe beigetragen hat. Meine Herren! Die Arbeiten dieſer
Conferenz werden wie jedes menſchliche Werk verbeſſert
und vervollkommnet werden können, aber ſie werden, wie
ich hoffe, einen Fortſchritt in der Entwickelung
der internationalen Beziehungen bezeichnen und
unter den Kulturvölkern ein neues Band der
Gemeinſamkeit bilden.“
Der italieniſche Botſchafter, Graf de Launay, dankte

hierauf im Namen der Verſammlung dem Fürſten, der ſo
unendlich viel zum Gelingen des Werkes beigetragen, „deſſen
gewaltiger Geiſt über dieſer Verſammlung ſchwebte“,
Fürſt Bismarck theilte ſodann mit, daß die inter-
nationale Congo- Geſellſchaft den Beſchlüſſen der
Conferenz beigetreten ſei, und verlas die von dem
Oberſten Strauch, dem Bevollmächtigten und Präſi-
denten der Geſellſchaft, übergebene Beitrittsurkunde.
Mit W Genugthuung wurde dieſe Mittheilung
von der Verſammlung begrüßt. Es erfolgte

in vierzehn Urkunden ausgeſtellt iſt; dieſelben wurden
ſämmtlich von den Vertretern der Mächte in der Reihen
folge des franzöſiſchen Alphabets, ſo daß Deutſchland
(Allemagne) an der Spitze ſteht, unterzeichnet und unter-
ſiegelt, und war hiermit die Conferenz, welcher zuletzt auch
der Bevollmächtigte des Congoſtaates beiwohnte, beendigt.

Die Generalacte bedarf nur noch der Ratificationen
ſeitens der Regierungen, welche binnen kürzeſter Friſt er-
folgen ſollen. Die Mächte, welche die Generalacte unter
zeichnet haben, haben ſich verpflichtet, bis zu dem Tage
der Ratificationen nichts zu thun, was den Beſtimmungen
der Acte zuwiderlaufen würde. Jede Macht wird ihre
Ratification an die deutſche Reichsregierung richten, durch
deren Vermittelung allen anderen Unterzeichnungsmächten
davon Kenntniß gegeben werden wird. Die Ratificationen
aller Mächte werden in den Archiven der deutſchen Reichs
regierung niedergelegt bleiben. Wenn alle Ratificationen
vollzogen ſein werden, wird über den Niederlegungsakt ein
Protokoll aufgenommen, das von den Vertretern aller
Mächte, die an der Berliner Conferenz theilgenommen
haben, unterzeichnet, und wovon eine beglaubigte Abſchrift
an alle Mächte geliefert werden wird.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Das Herrenhaus trat am Sonnabend in ſeiner
8. Plenarſitzung in die Spezialberathung des Kommunal
Nothſteuergeſetzentwurfs ein, an welcher ſich Ver-
treter der Regierung mehrfach betheiligten. Der erſte
Abſchnitt handelt in den 88 1 bis 6 von der Gemeinde-
beſteuerung des Einkommens der juriſtiſchen Perſonen c.
und Forenſen. Speziell beſtimmt S 1, wer ſteuerpflichtig
iſt. Hier wurden die Konſumvereine geſtrichen.
8 2 beantwortet die Frage, in welcher Gemeinde der an
ſich ſteuerpflichtige Betrieb zur Steuer herangezogen wer
den kann. Die Kommiſſion hat hier eine andere Faſſung
gewählt, welche die Anerkennung der Regierung findet.
Die 88 3--6 handeln von der Ermittelung des Reinein
kommens. Jm S 3 wurde die von dem Abgeordneten
hauſe aus der Vorlage geſtrichene Beſtimmung wieder
hergeſtellt, wonach bei der Feſtſtellung des Reineinkommens
aus Bergbauunternehmungen die der jährlichen Verringer-
ung der Subſtanz entſprechenden Abſchreibungen zu den
Ausgaben zu rechnen ſind. 88 4, 5 und 6 (Reineinkommen
der Privat Eiſenbahnunternehmungen, der Staatseiſen-
bahnen, fiskaliſchen Domänen und Forſten) wurden unver-
ändert angenommen. Jm zweiten Abſchnitte (Vermeidung
von Doppelbeſteuerungen) enthält S 7 Vorſchriften über
die Vertheilung des der Einkommenbeſteuerung unterliegen-
den Einkommens einer ſich über mehrere Gemeinden er
ſtreckenden Unternehmung: der beſtrittenſte Theil der
ganzen Materie. Nach langer Debatte wurde S 7 im

dem Uebrigen unverändert angenommen, nur wurden die Ueber,
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47] Die neue 2Weluſtne.
Novelle von Ottomar Beta.

Fortſetzung.
Währenddeſſen lagen Martha und Fränzy einander

in den Armen und ſchwuren ſich auf's Neue ewige Treue.
Sie gelobten, alle Geheimniſſe theilen und einander in
allen Lebenslagen beiſtehen zu wollen über Meere und
Oceane hinweg.

Und darauf, getreu dem Verſprechen, zeigte Fränzy
der Freundin ihren Patienten, den ſie nicht lange außer
Obhut laſſen konnte.

Hugo hatte ſich aufgerichtet und Fränzy's Hand er-
faßt. Er ſtammelte ihr kaum hörbare Worte zu nur
wenige aber ſie enthielten ein Gelübde, wie ein ſolches
auch leichtſinnige und irregeleitete Naturen nicht leicht zu
brechen pflegen, ſelbſt wenn ſie es ſpäter in der Stunde
der Verſuchung als eine Feſſel empfinden.

„Nun ſeh' ich“, ſagte Martha unter Thränen, „daß
unſere Abſichten eitel ſind. Jch hatte große Dinge mit
Dir vor, Fränzchen, aber die Allmacht hat Dich zu noch
höherem auserſehen.“

„Und nun wirſt auch Du geſteh'n, Martha,“ lächelte
Fränzchen mit einem beſeligten Blick auf die Freundin,
„daß das Opfer, welches Du bringen wollteſt, nur eitel
Eigenſinn war. Du wirſt Deinem Geſchick nicht 7
Oder willſt Du noch immer leugnen, daß Dein Herz
Deinem Jugendfreunde Erich gehört?“

Martha erröthete tief. Sie legte die Hand auf das
Herz und blickte gen Himmel, dann ſtürzten ihr abermals
die Thränen über die Wangen.

„Aber er will mich doch nicht!“ flüſterte ſie mit vor
Schmerz bebender Stimme.

Fränzy lächelte verheißungsvoll. „Er wird

wollen!“ ſagte ſie ſanft, „wenn er Dich ſo ſieht, wie Du
jetzt biſt.“

Dann führte ſie die Freundin leiſe aus dem Zimmer,
denn ihr Patient war ſchon wieder entſchlummert.

24.

Erich ſaß und ſann. Er befand ſich auf Schloß
Thun in einem der wenigen wohnlich eingerichteten Ge-
mächer des alten Gemäuers. Rings um ihn her ſtanden
und lagen die aus dem Staube gehobenen Kunſtſchätze im
bunteſten Durcheinander. Er wußte nun, daß es wirklich
Schätze waren, daß der Erlös aus denſelben genügte, ſein
Erbtheil von den Schulden zu befreien, mit denen es
übermäßig belaſtet war, daß er Kapital beſaß umd in keiner
Weiſe auf die Beihülfe der Frau von Werblingen mehrangewieſen ſein würde. Und doch war deshalb W Herz

um nichts leichter als zuvor, ſein Geſicht nicht heiterer,
ſondern von dem Schatten dumpfen Trübſinnes umlagert.
Er wandte ſeinen Schätzen ungeduldig den Rücken. Er
eilte hinaus, ging hierhin und dorthin. Er blieb kaum
ünf Minuten an einem Orte. Seine Gedanken weilten
ern von hier in Berlin. Und immer wieder entrang
ich ein Seufzer ſeiner Bruſt.

Alſo verloren!“ ſtöhnte er dumpf und ſchlug ſich in
wildem Schmerze gegen die Bruſt. „Jſt es denn möglich,
daß ſie meiner gar nicht mehr gedenkt? Bin ich ihr
werthlos? Ach, ich habe es verdient durch meinen Trotz!
Wir Thoren! Wir a es alle Tage in Romanen, daß
es einen verliebten Haß giebt, unter deſſen Laſt die trotz
igen Seelen dahin ſiechen, und doch verfallen wir demſel-
ben gräulichen Drachen zum Opfer! Da bin ich nun am
erſehnten Kie reich und erhaben und doch nicht
glücklich! Nein, elender als jemals zuvor! Denn während
ich hier im Staube grabe und brüte, geht mir der größte
Schatz verloren, den es auf Erden giebt die Geliebte,

die ich von Kindheit an im Herzen hegte und von dort
nicht vertreiben kann, ehe nicht der Tod mich erlöſt!“

Er wurde bleich bei dem deutlicheren Gedanken an
die ihm bevorſtehende Vereinſamung und er athmete krampf-
aft. Jhm war's, als ob die Luft ſich ihm weigerte.Kltchlg raffte er ſich auf.

„Es iſt vielleicht noch nicht zu ſpät“, ſtieß er hervor.
„Wenn ich es wagte, ihr meinen Zuſtand zu bekennen,
wenn ich ihre Vergebung wegen meiner Anmaßung erflehte,

ja, flehte, wie nur ſich ihr Jugendfreund ſie erflehen
kann und darf, wird ſie nicht Erbarmen mit mir haben
So wie ich jetzt dahinlebe, halte ich es nicht aus. Ewig
würde die Reue über den Trotz, den ich ich ihr gezeigt,
mein Gewiſſen belaſten und vielleicht würde mir ihr
Antlitz ſtets mit ſtummem Vorwurf begegnen, vielleicht

o göttlicher, himmliſch milder Hoffnungsſtrahl! viel
leicht leidet ſie ebenſo wie ich!“

Dieſer letzte Gedanke hatte eine ſolche Ueberzeugungs-kraft, daß er es wie eine brennende Pflicht e das

ſcheinbar Aeußerſte zu wagen, um Martha vor einem über
eilten Entſchluſſe zu bewahren. Und wenn er an die Briefe
dachte, die Frau von Werblingen ſeiner Mutter geſchrieben
hatte, wenn er deren n ſich deutlicher
tigte, ſo ſtieg ihm die Röthe der Scham und Reue in's
Geſicht, daß er ſo lange gezögert, den ihm gegebenen Win-
ken nachzukommen, und die alleinige Angſt beflügelte ſeine
Schritte, er könne zu ſpät kommen, zu ſpät, um ſich eine
ewig quälende Reue, ihr, der Geliebten, eine lebensläng
liche Pein zu erſparen.

[Schluß folgt.
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angsbeſtimmungen etwas modifizirt. Der S 10, welcher
en Aktionären 2c. unter gewiſſen Vorausſetzungen eine

Berückſichtigung der Einſchätzung erweiſt, wurde geſtrichen.

Die w. 11 und 12 erhielten eine präziſere
Faſſung. Demnächſt wurde das Geſetz im Ganzen ange
nommen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend in
ſeiner 30. Plenarſitzung die Berathung des Etats des Kultus
miniſteriums bei dem Kapitel Elementar-Unterrichtsweſen
fort. Zu einer eingehenden Debatte führten dabei die
Schulaufſichtskoſten, welche den Rednern des Centrums
wiederum Gelegenheit gaben, ihren prinzipiell abweichen
den Standpunkt darzulegen. Der Kultusminiſter ging in
n e r auf die einzelnen Punkte der erhobenen

ngriffe ausführlich ein und trat insbeſondere der Be-
un entgegen, als hätte das Schulaufſichtsgeſetz zur

ntchriſtlichung der Volksſchule beigetragen. Das Inſtitut
der Kreisſchulinſpektoren ſei heute auch gar nicht mehr zu
entbehren. Geiſtliche Aufſichtskräfte ſeien eigentlich in ge-
nügender Anzahl auch gar nicht zu gewinnen. Auch dieſorſhaen Klagen über Verletzung der Parität und nicht

L Berückſichtigung der polniſchen und däniſchen
prache beim Schulunterricht wurden von dem Miniſter

auf das richtige Maß zurückgeführt. Das Kapitel wurde
demnächſt in allen ſeinen Poſitionen genehmigt und dannzu dem Kapitel Kunſt und Wiſſenſchaft übergegangen, bei

welchem der Wunſch geäußert wurde, für Zwecke der
Kunſt noch weitere Mittel verfügbar zu machen. Der
Miniſter theilte dieſen Wunſch und legte im Uebrigen dar,
in welcher Weiſe die bisherigen Fonds Verwendung ge-
funden. Nach Durchberathung dieſes Kapitels wurde die
weitere Berathung des Kultusetats auf Montag 10 Uhr
vertagt.

Nachdem ſeitens der britiſchen Regierung die Ein
von Schafen, Ziegen und Schweinen aus

en Häfen von Hamburg und Bremen verboten worden
war, iſt den darüber vorliegenden Nachrichten zufolge
nunmehr auch die Vieheinfuhr von Geeſtemünde
nach England verboten worden, weil man in Eng-
land die Anſteckung dieſes Hafens von Bremen aus be
fürchtete. Nach der Anſicht der engliſchen Sachverſtändigen
ſind es rumäniſche Schweine und geſchmuggelte ruſſiſche
bezw. polniſche Schafe aus Galizien geweſen, welche die
Seuche bei ihrem Transport nach England durch deutſches
Gebiet nach den deutſchen Seehäfen eingeſchleppt hatten.
Um nun unſere Viehausfuhr nach England offen zu halten,
ſind dem Vernehmen nach ſeitens der Reichsregie-
rung die erforderlichen Maßregeln getroffen
bezw. verſchärft worden und durch ein Ein- und
Durchfuhrverbot von Vieh aller Art aus den
öſtlichen Ländern und den öſterreichiſchen Hinter-
ländern, wie Rumänien, Serbien und Bulgarien,
dafür geſorgt worden, daß der britiſchen Regierung jede
Befürchtung wegen Einſchleppung einer Seuche von dort
über Deutſchland genommen iſt. Da neue Krankheitsfälle
nicht mehr vorgekommen ſind, iſt zu W daß ſich die
britiſche Regierung durch dieſe Vorſichtsmaßregeln beruhigen
laſſen und das gegen Deutſchland erlaſſene Verbot wieder
aufheben wird.

Auslaud.
Oeſterreich-Ungarn. Das Wiener „Fremdenblatt“

vom 27. v. M. meldet auf Grund verläßlicher Jnformationen,
daß eine allgemeine Reviſion der Jnduſtriezölle
nicht Platz greifen werde; auch die Erhöhung der Zölle
auf Wollwaaren werde keine durchgreifende ſein, ſondern
bezwecke nur einen Schutz gegen gewiſſe Artikel. Ueber-
haupt handle es ſich nicht um Repreſſalien, ſondern nur
darum, die in P Gleichgewicht bedrohte Bilanz der
Ausfuhr an Rohſtoffen und der Einfuhr von Fabrikaten
thunlichſt im Gleichgewichte zu halten.

Jn ungariſchen parlamentariſchen Kreiſen wird folgende

Aeußerung des Kaiſers über die Oppoſition der
Magnaten gegen eine Reform des Oberhauſes
colportirt:

„Die Creirung von Pairs iſt ſtets ein Reſervatrecht der
Krone geweſen, welches dieſe allenfalls einer verantwortlichen
Regierung, nimmermehr jedoch den Comitaten anvertrauen kann.Dieſer Widerſtand erſcheint daher wie eine Auflehnung der Oli-

garchen gegen die Krone.“
Großes 7 erregt in Peſt der am Freitag Abend

erfolgte plötzliche Tod des ungariſchen Abgeordnefen und
Times Korreſpondenten Ferdinand Eber. Derſelbe war
ſchon ſeit Monaten von nervöſem Leiden befallen, das
eitweilig ſeine geiſtigen Kräfte trübte. Sein erregtesSexehmen im Parlament verurſachte oft ſeinen Freunden

roße Sorge. Am Freitag Abend, als er ſich anſchickte,
n's Theater zu gehen, ſtürzte er vom zweiten Stock die

Treppe hinab. Ob dies durch einen plötzlichen Schwindel-
anfall verurſacht, oder ob Vorſatz dabei im Spiele war,
iſt noch nicht aufgeklärt. Eber hat den Krimkrieg und
den garibaldiſchen Feldzug mitgemacht und hatte den
Titel eines italieniſchen Generals.

Frankreich. Das Jndividuum, welches am Mitt-
woch den Handels- Miniſter Rouvier thätlich attakirte, iſt
ein entfernter Verwandter des Miniſters und ſcheint
etwas zu ſein. Da derſelbe die größte
Reue an den Tag legte, wurde er auf Bitten Rouviers
wieder freigelaſſen und wird eine gerichtliche Verfolgung
gegen ihn nicht ſtattfinden.

Der Pariſer Gemeinderath berieth am Donners-
tag über den von der Rechten geſtellten Antrag auf Vo
tirunß von Glückwünſchen für die Armee in Tong-
king. Ein Mitglied der extremen Linken beantragte,
ſolchem Votum einen Tadel gegen die Politik der
Expeditionen in ferne Länder anzuſchließen und das
Verlangen hinzuzufügen, daß ſolchen Expeditionen ſofort
ein Ende zu machen ſei. Trotz des Proteſtes des Seine-
präfekten nahm der Gemeinderath dieſe Propoſition mit
52 gegen 2 Stimmen und ſodann die Glückwünſche an die
Armee mit Einſtimmigkeit aller 62 anweſenden Gemeinde-
räthe an.

Der Gemeinderath von Paris nahm am Freitag ferner
einen Tadelsantrag gegen den Polizeipräfekten
an, weil derſelbe ſich geweigert hat, eine Jnterpellation
bezüglich der Vorgänge bei der Kundgebung auf dem
Opernplatze zu beantworten.

Bei der am Sonnabend fortgeſetzten Berathung der
Getreidezölle in der Deputirtenkammer wurde der
Antrag Peytral's, den harten Weizen vom Zollzuſchlag
freizulaſſen, abgelehnt, ebenſo wurde ein Zoll von 2 Fres.
für Roggen abgelehnt. Für Hafer, e und Gerſte
aus Europa oder direkt importirt wurde ein Zoll von
1 Fres. 50 Cent., für Provenienzen aus europäiſchen
Entrepots wurde ein Zoll von 5 Fres. 10 Cent. be
ſchloſſen. Die weitere Berathung wurde hierauf auf den
i Montag vertagt.

er „Agence Havas“ wird aus Shanghai vom 28.
d. Mts. 12 Uhr 30 Min. Mittags gemeldet: Gerücht-
weiſe verlautet in Peking, alle Würdenträger des
chineſiſchen Reichs ſeien aufgefordert worden,
ihre Meinung darüber abzugeben, ob es ange-
zeigt erſcheine, den Krieg gegen Frankreich fort-
zuſetzen oder Frieden zu ſchließen.

Britiſches Reich. Die um den Fortbeſtand des
Miniſteriums Gladſtone im engliſchen Parlament
geführte große Debatte hat Abſtimmungsreſultate gezeitigt,
welche dazu nöthigen, mit der Eventualität eines Syſtem-
wechſels als einem in den Grenzen der Wahrſcheinlichkeit
liegenden Falle zu rechnen. Jm Oberhauſe hat ſich eine
gewaltige Mehrheit von 121 Stimmen gegen, im Unter
hauſe nur eine recht beſcheidene Mehrheit von 14 Stimmen
für das Kabinet ausgeſprochen, das Anſehen des Kabinets
iſt in einem ſolchen Grade erſchüttert, daß ein gedeihliches
Zuſammenwirken zwiſchen Exekutive und Legislative nach
bisheriger Weiſe ungemein erſchwert, wo nicht unmöglich
gemacht wird. Eine Parlamentsauflöſung dürfte
unter den obwaltenden Umſtänden kaum einen Sinn
haben, daher denn der andere Ausweg, die Entlaſſung
des Miniſteriums, von den neueſten Londoner Morgen-
blättern liberaler wie conſervativer Färbung, zum Thema
ihrer politiſchen Erörterungen genommen wird. Selbſt
„Daily News“, das ſpezielle Organ der Gladſtoneſchen
Regierung, giebt zu, daß die Stellung des Kabinets
eine höchſt prekäre geworden iſt, und macht ſich mit
dem Gedanken an den Rücktritt des Kabinets vertraut.
Der für Sonnabend anberaumte Miniſterrath wird die
Entſcheidung vollzogen haben.

Es bedarf wohl kaum der beſonderen Erwähnung,
daß es keineswegs blos der Fehlſchlag ſeiner Sudan-
politik iſt, welcher den für Herrn Gladſtone ungünſtigenAusgang der Parlamentsdebatte herbeigeführt hat. in

vereinzeltes, lokaliſirtes Mißgeſchick würde noch nicht aus-
reichen, das geſammte Syſtem als ſolches gleich in unheil-
barem Maße zu diskreditiren. Es wirkt eben eine Reihe
von Umſtänden zuſammen, welche auf den Umſchlag der
parlamentariſchen Situation von beſtimmendem Einfluſſe
geworden ſind und dem Miniſterium gar viele ſeiner
Freunde abwendig gemacht haben. Gegen die Wahrneh-
mung, daß Englands Anſehen und Machtſtellung
auf der ganzen Linie der auswärtigen Politik
ſeit geraumer Zeit konſtant zurückgegangen iſt, und
gegen die naheliegende Schlußfolgerung, daß ſolches nur
in einem Hauptfehler des Regierungsſyſtems ſeinen Grund
haben könne, vermochten die poſitiven Leiſtungen, welche
Herr Gladſtone auf dem Gebiete ſeiner inneren Politik
aufweiſen darf, auf die Dauer doch nicht aufzukommen.
So muß man ſich denn gefaßt halten, daß der Letzte
des Februarmonats 1885 vielleicht auch der letzte
Tag des Miniſteriums Gladſtone geweſen iſt.

Denn auch der Londoner „Daily Telegraph“
meldet in einer zweiten Ausgabe, in parlamentariſchen
Kreiſen zweifele man, ob das Kabinet mit einer ſo zuſam-
mengeſchmolzenen Majorität die Regierung würde fort-
führen können. Schon ſeit längerer Zeit ſei bekannt, daß
es Gladſtone von den Aerzten nicht werde geſtattet werden,
die aufreibenden Pflichten, die ihm gegenwärtig obliegen,
noch lange zu erfüllen. Es ſei zweifelhaft, ob er in
der Lage ſei, die ſchwere Laſt der Geſchäfte zu tragen,
die ihm durch die neue parlamentariſche Situation auf-
erlegt ſei.

Von hohem Jntereſſe für uns ſind die Ausführungen,
in welchen Lord Granville die Angriffe der Oppoſition
zurückwies, indem er ſagte, die Saat vieler der jetzigen
Schwierigkeiten ſei von der vorigen Regierung ausgeſtreut
worden. Der deutſche Reichskanzler Fürſt Bis-
marck ſei ein Gegner der egyptiſchen Politik
Englands. Der r ſei einer der größten
Männer des Jahrhunderts, jede Nation wünſche
ſeine Freundſchaft und ſuche ſeine Feindſchaſt
zu vermeiden. Trotzdem ſehe er nicht ein, daß
England alle Aktionsfreiheit in kolonialen und
auswärtigen Angelegenheiten aufgeben ſolle.
Auch mit der Anſicht der vorigen Regierung bezüglich
Egyptens habe Fürſt Bismarck nicht übereingeſtimmt, ſein
Rath ſei geweſen, England ſolle Egypten nehmen. Beacons
field habe dies aber abgelehnt. Unumwundener iſt von
einem politiſchen Gegner die ſtaatsmänniſche
Größe des Fürſten Bismarck wohl noch nicht aner-
kannt worden.

Jtalien. Jn Rom eingegangener Meldung zufolge
iſt die zweite italieniſche Expedition am r
in Aſſab eingetroffen. Die Ausſchiffung ſollte am
Sonnabend ſtattfinden. Wie es heißt, werden die Trup-
pen auf Aſſab und Beilul vertheilt werden. Das Ge
rücht, daß der Jtaliener Bombelli auf Befehl des Königs
Johann in Maſſauah gefangen geſetzt worden ſei, wird
als durchaus unbegründet bezeichnet.

Spanien. Jn der Deputirtenkammer der ſpa-
niſchen Cortes ſtellte am Freitag der Miniſter des
Auswärtigen bei der Berathung der Vorlage betreffend
den Modus vivendi in den Hand elsbeziehungen zu
England die Cabinetsfrage.

Rußland. Der ruſſiſchen „Petersburger Zeitung“
zufolge hat der Beſchluß des Reichsraths, wonach
Ausländern künftig der Erwerb und Betrieb von
Goldfeldern und Goldminen am ruſſiſchen Lit-
torale des Stillen Oceans nicht mehr geſtattet
ſein ſoll, die kaiſerliche Sanktion erhalten.

Der Brüſſeler „Nord“ veröffentlichte am Sonnabend
einen, allem Anſchein nach aus beſtunterrichteter Quelle
ſtammenden Artikel, in welchem die verſchiedenen Phaſen
der Verhandlungen zwiſchen Rußland und Eng-

land betreffend die Grenzberichtigung in Afgha-
niſtan dargelegt werden. Der Artikel ſchließt mit den
Worten, Rußland beabſichtige die beſtehenden Abmachun
r bezüglich Afghaniſtans zu reſpektiren, jedoch unter
er Bedingung, daß auch der andere Theil dieſelben re-

ſpektiren werde.

Amerika. Präſident Arthur hat den Senat für den
4. d. Mts. zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen.
Der Senat hat am Sonnabend es abgelehnt, die jüngſt
auch in einem Schreiben Cleveland's empfohlene Frage
der Einſtellung der Silberprägung in Erwägung zu ziehen.
Dieſer Beſchluß des Senats in der Silberfrage bezog ſich
aber nicht auf die Frage der Einſtellung der Silberpräg-
ung allein, ſondern auf die Silberfrage überhaupt,
man war der Anſicht, daß eine erſchöpfende Berathung
der Silberfrage in den wenigen Tagen der jetzigen Seſſion
nicht mehr ausführbar ſei.

Die Abnahme der Staatsſchuld der Vereinigten
etwa im Monat Februar d. J. wird auf 3 Mill. Doll.
geſchätzt.We Werth der Waareneinfuhr in NewYork betrug

in der letzten Woche 77/, Mill. Doll. davon entfallen
etwa 27/, Mill. Doll. auf Manufakturwaaren.

Vermiſchte Nachrichten.Serrin den w.
Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte im Verlauf

des Sonntag- Vormittags Regierungsangelegenheiten,
nahm Vorträge und militäriſche Meldungen, inſonderheit der
Commandeure der Leibregimenter, entgegen, um aus deren
Händen, wie ſtets am 1. jeden Monats, die Monats
rapporte entgegenzunehmen. Nachmittags ertheilte der Kaiſer
dem Baron Carl Meyer von Rothſchild aus Frankfurt a. M.
Audienz, empfing auch noch den Kommandeur des 19. Feld
Artillerie Regiments, Oberſt Mauve genannt v. Schmidt,
und hatte darauf, vor dem Diner, auch noch der Domprobſt
Dr. Holzer aus Trier die Ehre des Empfanges. Zur
Tafel waren keine Einladungen ergangen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am Sonntag
Vormittage dem Gottesdienſte in der Kapelle des Auguſta

oſpitals bei. Die anderen Mitglieder der Königlichen
amilie waren in verſchiedenen Kirchen der Stadt anweſend.

So wohnten Jhre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin mit der
Prinzeſſin- Tochter Victoria dem Gottesdienſte in der
Nicolai-Kirche bei.

Jn Folge des Selbſtmordes eines Mädchens,
welches eine Zeit lang aus der Ladenkaſſe ihres Vaters
Geld entwendet hatte, um davon ihrer Lehrerin Bouquets
u ſchenken, hat die ſtädtiſche Schuldeputation in Berlin
eranlaſſung genommen, ein darauf bezügliches Schreiben

an die Rektoren und Vorſteher der Berliner Gemeinde
und Privatſchulen zu erlaſſen. Das vom
der Schulkommiſſion Stadtrath Schreiner unterfertigte
Schriftſtück verbietet hinfort den Lehrern und Lehre-
rinnen, jener Schulen irgend welche Geſchenke, nament
lich Blumenſpenden, von Seiten der Schüler oder Schüle-
rinnen an zunehmen, um nicht den letzteren Gelegenheit
zu der Anſicht zu geben, dadurch eine beſſere Beurtheilung
von ihren Lehrern zu erfahren.

An der Trichinoſis, welche, wie wir vorgeſtern
mittheilten, die geſammte gen des Zahnarztes Dr.
n in Berlin ergriffen hat, iſt inzwiſchen die

ausfrau im Alter von 42 Jahren verſtorben.S hinterläßt 4 Kinder. Auch das bekannte Mitglied

des Kaiſer-CornetQuartett, der Cornet à Piſton Virtuoſe
Finſterbuſch, der bei dem Schinkeneſſen zu Gaſte war,
iſt an der Trichinoſis erkrankt und mußte in eine Heil-
anſtalt gebracht werden. Der Förſter, welcher der
Familie G. den trichinöſen Schinken zum Geſchenk ge
macht hat, hatte in ſeinem Stalle fünf Schweine ge-
füttert, von denen er eines im Monat December an den
Schlächtermeiſter Utecht in Dalldorf verkauft. Daſſelbe
wurde dort von dem amtlichen Fleiſchbeſchauer als mit
Trichinen behaftet mit Beſchlag belegt und das Fleiſch
polizeilich ungenießbar gemacht. Trotz dieſer Thatſache
hat der Förſter die andern vier Schweine geſchlachtet und
öhne ſie auf Trichinen unterſuchen zu laſſen, das Fleiſch
in Gebrauch genommen. Von einem dieſer Schweine ſoll
der oben erwähnte Schinken herrühren. Als der Förſter
von dem Ausbruch der Trichinoſe hier hörte, ließ er am
21. d. M. das noch in Pökel befindliche Fleiſch von dem
Fleiſchbeſchaler Roſenkranz in Reinickendorf unter
ſuchen. Dieſer fand in den Präparaten von drei Schweinen
Trichinen in großer Menge. Zu ſeiner Sicherheit zog
Kert Roſenkranz noch den Fleiſchbeſchauer Gatſcher in

einickendorf hinzu deſſen Unterſuchungen daſſelbe
Reſultat hatten. Letzterer machte ſofort die nzeige und
am Dienstag hat der Amtsvorſteher Bruno in Tegel den
weiteren Genuß inhibirt. Jnzvwiſchen iſt ein Dienſtmädchen
und der Kutſcher des Förſters, wie es ſcheint ebenfalls
an der Trichinoſis, erkrankt.

Durch einen aufregenden Vorfall wurde eine
geachtete Bürgerfamilie in Croſſen a. O. in größten
Schrecken und Trübſal verſetzt. Der eine Sohn deſeier
feierte am Montag ſeine Hochzeit und war zu der elben
auch ſein einziger Bruder, ein Eiſenbahnbeamter von aus-
wärts, geladen worden. Letzterer, der ſchon während der
Hochzeitstafel durch ſein aufgeregtes Weſen auffiel, machte
nach derſelben in ſeinem Zimmer ſeinem jungen Leben durch
einen Piſtolenſchuß ein Ende.

Die Leiche eines ſeltſamen Einſiedlers wurde, wie die
„New-orker Handels-Ztg. berichtet, in einem Walde bei Cape
May, NewJerſey, am 7. Februar von einigen Jägern gefunden,
in deren Kleidung ſich eine vergilbte Viſitenkarte mit der Auf
ſchrift Baron von Emerich, München vorfand. Nicht weit von dem
Orte, an welchem der Todte lag, welcher r erfroren
war, fanden die Jäger eine Felshöhle, in welcher der Verſtorbene

ehauſt. Jn einer Ecke der Höhle, welche ſo primitiv wie mög-
ich eingerichtet war, befand ſich ein Blechkaſten, der mehrere mit

„Karl von Emerich“ unterzeichnete Schriftſtücke enthielt. Eines
der letzteren lautete wörtlich: „Jch war nicht berechtigt, ihn zu
fordern, er war mein Vorgeſetzter; ich war nur Lieutenant und
er S 54 i Wpe fip Fern von a t die

gung nicht auf ſi itzen laſſen. gend e gefahrnchen Stelle; er iſt nicht todt, wie Du ſagſt. Jch

wünſchte, er würde noch ein Jahr lang Qualen und Schmerzen
ausſtehen, ehe er ſtürbe. Sende dieſen Brief mit Deiner Ant-

wort zurück. Jch gehe nach der neuen Welt und man wird mich
lebend nicht wieder ſehen Lebe wohl. von Emerich.“ Nähere

Nachforſchungen ergaben, daß Emerich vor etwa 20 Jahren im

iſome

reagt
Thi



iner Frau Brandeis in Cape May übernachtet und ſeinen
e als onrad Ahrens aus München r hatte.
eit der Zeit lebte Emerich als Einſiedler im Wa de derS f invon Cape May, hauptſächlich mit der Jagd beſchäftigt.

Ka Den alten künſtleriſchen Ruhm ihres Ordens
ten die aus Beuren in Sigmaringen nach Oeſterreich

eingewanderten Benediktiner, welche ſich derzeit im
Kloſter Emaus in Prag aufhalten, aufrecht. Sie haben
daſelbſt, wie man der „Frank. Ztg.“ mittheilt, ein Künſt-
ler-Atelier errichtet, in welchem bloß Mönche des Bene-
diktiner-Ordens thätig ſind. Direktor des Ateliers iſt Pater
Deſiderius, geweſener Akademie Direktor in Nürnberg;
P. Ephrem wirkt als Architekt. Neueſtens iſt der Kongre-
gation ein junger Bildhauer aus dem Kloſter Admont bei

etreten. Alle dieſe künſtleriſchen Kräfte haben ſich unter
nderem die Aufgabe geſtellt, die Kirche zu Em aus voll

ſtändig zu reſtauriren. Es ſei bei dieſer Gelegenheit
erwähnt, daß auch die nieder öſterreichiſchen Benediktiner
in ihrer Mitte manchen ſchätzbaren Künſtler beſitzen, ſo
das Stift Seitenſtetten P. Ludwig Debois, der auf dem
Gebiete der kirchlichen Malerei mehrere ſehr geſchätzte
Leiſtungen aufzuweiſen hat.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen in Halle.

Sitzung vom 26. Januar 18885.
Unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Freiherrn von

Fritzſch wurde die Sitzung eröffnet. Nach Verleſung und Ge
nehmigung des Prototolls der letzten Sitzung ward beſchloſſen,
am 12. ar z, die Sitzungen des Winterhalbjahrs zu ſchließen
und dieſelben für das Sommerhalbjahr mit dem 30. April wieder
zu beginnen.

Der Herr Vorſitzende legte zunächſt, im Anſchluß an den
Vortrag in der letzten Sitzung über foſſile Wiederkäuer, mehrere
vortrefflich erhaltene Schädel des kleinſten dieſer Thiere, des
Pleſiomeryx, vor.Hierauf ſprach Herr Dr. Erd mann experimentell über das
Verhalten des Benzol als Reagens. Das gewöhnliche Benzol
zeigt, mit concentrirter Schwefelſäure verſeßt, für gewiſſe Stoffe
als Jſatin, Alloxan u. a. auffällige Reactionen, welche bei An
wendung abſolut reinen Benzols nicht ſtattfinden.

Victor Meyer wies nach, daß das käufliche Benzol aus zwei
iſomorphen Körpern beſtehe, und es gelang ihm, den allein
reagirenden Körper aus dem Benzol darzuſtellen, welchen er
Thiophen nannte

Herrn Prof. Vollhardt und dem Vortragenden iſt es nun
gelungen, das Thiophen auf anderem Wege darzuſtellen und zwar
zunächſt durch Behandlung von Bernſteinſuäre Anhydrit mit
Schwefelphosphor, da jedoch die freiwerdende Phosphorſäure
ſtörend einwirkte, wurde in der Folge bernſteinſaures Natron
mit Phosphortriſulphat angewendet und es gelang nun, das
Thiophen im Großen darzuſtellen. Der Vortragende weiſt durch
Experimente nach, daß es dieſer Körper iſt, welchem allein die
Reactionen zuzuſchreiben ſind; mit Jſatin verſetzt bildet ſich bei
der geringſten Anweſenheit von Thiophen eine intenſiv blaue
Färbung, mit Alloxan eine ſchön violette, mit Phenanthrenchinon
eine grüne Färbung.

Herr Chemiker Huth legte ſodann zwei Proben von deſtil
lirtem Petroleum von Oelheim vor, und zwar ein waſſerhelles
leichtes Oel, im Verhalten dem amerikaniſchen naheſtehend, und
ein ſchweres dunkelgefärbtes Oel.

Jm Fragekaſten fanden ſich folgende drei Fragen vor:
Welches ſind die Theorien der Hagelbildung Wie wird

Natron zur Verwandlung von Waſſer in Dampf benutzt? 3. Wie
iſt ſpeziell die Einrichtung der Natron Lokomotiven und der
Natron-Füllöfen

Während die Beantwortung der erſten Frage auf eine der
nächſten Sitzungen vertagt wurde, betheiligten ſich an der Er
örterung der folgenden beiden Fragen die Herren von Fritſch,
Lübecke, Priebs, Teuchert, und wurde darauf hingewieſen, daß
dieſe Frage bereits in der Zeitſchrift für Naturwiſſenſchaften
durch Herrn Jngenieur Beeg (1883) beantwortet ſei.

Nachdem der Herr Vorſitzende noch an das Vorkommen
ſchöner Pyritkryſtalle in ſchwarzem Schieferthon bei dem Brunnen
graben in Wittekind hingewieſen, ſowie über das Auftreten dieſer
Schiefer geſprochen, erfolgte der Schluß der Sitzung.Rachite Sitzung Donnerstag, den 5. März, Abende Uhr

n Stadt Hamburg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quelleuangabe geſtattet.

b. Freyburg, 27. Februar. Der heute hier ab-
ehaltene Roßmarkt war nicht ſo ſtark frequentirt als in
rüheren Jahren. Zum Auftrieb waren gelangt 500 Stück

ferde, 130 Läuferſchweine, 280 Saugſchweine und 9 Stück
Rindvieh. Der Handel in Pferden verlief flau; hingegen
waren Schweine begehrt. Saugſchweine wurden pro Paar
mit 18--24 bezahlt, ebenſo erzielten Läufer ziemlich hohe
Preiſe. Der ſonſt bedeutende Krammarkt hatte auch in
dieſem Jahre einen weiteren Rückgang erfahren.

Aus dem Kreiſe Querfurt. Die Kommunal-Kaſſen-
Rechnung pro 1883/84 ſchließt mit Einnahme von Mark
166,728 ab, der die Ausgabe von Mark 146,501 gegen-
überſteht. Mithin bleibt ein Beſtand von Mark 20,227.
An Kreisabgaben wurden erhoben (34 Zuſchlag zur
Klaſſen- und Einkommenſteuer und 17 zur Grund, Ge-
bäude- und Gewerbeſteuer) Mark 114,817. Jm Etatjahre

Oberprediger Dr. Rathmann, welcher im Namen des
dreieinigen Gottes die Thür aufſchloß und öffnete, worauf
ſich die Kirche, welche angenehm erwärmt war, bald bis
auf den letzten Platz füllte. Der Herr Generalſuperinten-
dent hielt in ſeiner ſchlichten, zu Herzen gehenden Weiſe
die Weiherede, dann vollzog er den Akt der Neueinweihung,
aſſiſtirt vom Superintendenten und Oberprediger. Die
Liturgie hielt der Superintendent, die Chöre wurden von
der Currende unter Mitwirkung des Lehrergeſang-
vereins ausgeführt, welcher letztere noch die Motette:
„Wie lieblich ſind Deine Wohnungen“ ſang. Die Feſt
predigt hielt der Oberprediger Dr. Rathmann, das Schluß-
gebet ſprach ſodann der 2. Geiſtliche, der Paſtor Kromp-
hardt. An dem ſich bald an die Einweihung anſchließen-
den Feſteſſen betheiligten ſich außer den auswärtigen
Gäſten und den offiziellen Vertretern der Gemeinde noch
viele andere Bürger, auch Damen. Es wurde zuerſt ein
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht und
zwar von dem Herrn Oberpräſidenten, vom Herrn Gene
ralſuperintendenten auf die Gemeinde Schönebeck, auch auf
die Damen, welche für den Schmuck des Altars geſorgt
u. ſ. w. Schon heute Abend wird in der erneuerten Kirche
Faſtengottesdienſt gehalten und das heilige Abend-
mahl gefeiert; das geplante Kirchenconcert wird am
Sonntag Abend gegeben werden.

Steigra, 25. Februar. (Landwirthſchaft-
licher Verein.) Der Landwirthſchaftliche Verein Steigra
hielt heute Nachmittag hierſelbſt eine Generalverſammlung
ab und beſchloß, das 25jährige Beſtehen des Vereins im
Sommer in Steigra zu feiern. Eine Lokalabtheilung des
Vereins hatte im vergangenen Jahre den Bedarf an künſt-
lichen Düngemitteln gemeinſchaftlich bezogen und wird jetzt
wiederum damit vorgehen. Desgleichen werden die Klee
ſämereien für den ganzen Vereinsbezirk zuſammen bezogen.
Der Vorſitzende theilt der Verſammlung ferner mit, daß
die Mitgliederzahl nunmehr auf 229 ſich belaufe. Als-
dann wird über die in unſerm Kreiſe eingeführte Bullen-
körordnung referirt und lebhaft debattirt. Es erfolgte
ſodann die Beſichtigung von 11 Gerſtenproben, die von
einem Verſuchsfeld des Herrn von Helldorff-Zingſt her-
rührten, und die Angabe des Reſultates eines Verſuches
mit Häufeln und Nichthäufeln der Kartoffeln. Der Unter-
ſchied in der Ernte zwiſchen gehäufelten und nicht ge-
häufelten Kartoffeln betrug im Vorjahre nur 3 Ctr. mehr
zu Gunſten der erſteren; dagegen ſollen die nicht gehäufelten
in trockenen Jahren mehr Ertrag geben. Hiernach gab
Herr von Helldorff-Zingſt eine Zuſammenſtellung der Koſten
eines Centners Roggen und Weizen. Das Reſultat iſt:
bei Roggen pro Morgen eine Unterbilanz von 12 65
bei Weizen (märkiſchem) von 16 20 bei engliſchem
eher ein Gewinn von ca. 4 Bei der Berechnung war
vorweg nur eine Bodenrente von 4 von 750 dem
angenommenen Werthe eines Morgens Ackerland, gerechnet,
auf welche nachher der Verluſt übertragen werden kann,
ſofern der Bauer Beſitzer eines ſchuldenfreien Gutes und
nicht etwa nur Pächter iſt.

Nordhauſen, 23. Febr. (Luther-Standbild.)
Von dem Bildhauer Schuler iſt das Hülfsmodell des ihm
in Auftrag gegebenen Luther Standbildes für die Stadt
Nordhauſen ſeit Kurzem vollendet und damit die Geſtalt
der Statue, für die ſich nunmehr das koloſſale Gußmodell
bereits in Arbeit befindet, definitiv feſtgeſtellt worden.
Nach jeder Seite hin hält das Werk vollſtändig, was be

e giebt ein mit ſie darüber (nach 88W.reits die erſte Skizze verſprach.
monumentalen Gefühl ſchlicht und einfach aufgefaßtes Bild
des Dargeſtellten, das die Bedeutung und Eigenart des
Reformators zu überzeugendem Ausdruck bringt. Jndem
es die in der allgemeinen Vorſtellung lebendige Erſchei-

nun, deſſelben feſthält, ſucht es ſein Verdienſt nicht ſo
wohl in einem um jeden Preis originellen Motiv, als
vielmehr in dem durchgeiſtigten Ausdruck des Kopfes, in
der ihm entſprechenden ruhigen Bewegung der Geſtalt und
in der gründlichen und der gewiſſenhaften Durchbildung der
ganzen Arbeit. Jn dem vorzüglich gelungenen, frei er-

Zug im Sinne der Rietſchelſchen Auffaſſung verſchmolzen,
jede pathetiſch geſteigerte Bewegung der Statue aber völlig
ferngehalten; die bekräftigend auf die Bruſt gelegte Linke
und die Haltung der rechten
der in ihnen feſt und ſicher ruhenden Bibel verſtärken un-

eſucht den Einruck geſchloſſenen Weſens und unerſchütter-
icher Ueberzeugungstreue. Die Durchführung der Ge

wandung, des bis auf die Füße hinabreichenden Magiſter-
talars, erzielt dabei durch den klar motivirten, die breiten
Flächen wirkſam unterbrechenden Faltenwurf eine ebenſo

von Bismarck.“
denten) gedachte der Univerſitäten als der Pflegeſtätten

Hund (mit Procyon), über letzterem die

(in der Waſſerſchlange) hervorſticht.

der Berenice als verwaſchener Sternhaufe igt. Wn Kopf iſt mit dem zu Grunde gelegten Typus der r haufen zeig
Crana en Porträts in geſchickteſter Weiſe ein idealerer undſchen P geſchickte rechts (NO.) ſuß ſtreckend den kleinen Bären, im NNW. Cepheus,

Hand und des Arms mit

reiben, nicht blos aus Huldigung und Dank, ſondern au
als Gelübde, daß die akademiſche Jugend, daß Jeder na
Maß ſeiner Kräfte und ſeines Berufs treu zu Bismarck
ſtehe, treu zu Kaiſer und Reich.“ Nach dem Exercitium
des Salamanders verlas der Vorſitzende folgende, an Fürſt
Bismarck abgeſandte Depeſche: „Die heute Abend in der
Centralhalle zur Vorfeier des 70. Geburtstages Ew. Durch
laucht verſammelte Studentenſchaft Leipzigs ſpricht hier
mit ihre hohe Begeiſterung und Verehrung für Ew. Durch-
laucht aus. Möge Ew. Durchlaucht noch lange zum Wohle
unſeres Vaterlandes uns erhalten bleiben. Das Präſi-
dium.“ Die mit großem Jubel aufgenommene Antwort
lautet: „Herzlichen Dank für Jhre freundliche Begrüßung.

Stud. Heinze (Verein Deutſcher Stu-

nationaler Geſinnung und ließ einen Salamander auf die
Alma mater und die Profeſſoren reiben. Prof. Wind-
ſcheid dankte und toaſtete auf die Studentenſchaft. Um
12 Uhr erreichte der Commers ſein Ende, nachdem noch
verſchiedene Trinkſprüche auf die Armee, die Damen c.
ausgebracht worden waren.

Perſonalnachrichten.
Der Referendar Ackermann im Bezirk des Oberlandes

gerichts in Naumburg iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
1. bis 7. März 1885.

8 Wochen Sonnen- Mond- pe Zeit
c tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. lange gleichung

1 Sonntag 6.48 5.38 bei Tage 10.50 12, M
2 Montag 6.45 5.40 7.37 Ab. bei 10.55 123
3 Dienstag 6.43 5.42 8.48 10.59 12,1,4 Mittwoch 6.41 5.44 9.57 Ta- 11.33 11,8,
5 Donnerſtj 6.38 5.46 [11.4 11.8 11,66 6.36 5.48 11.12 11,47 Sonnab. 6.34 5.49 12.6 Mg. 11.151 11,1,

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 1. bis Mittag des 7. gerechnet in dectaſcenſion von 312032 bis 34806, in Declination

von —7025“ bis —-506 (im Zeichen der Fiſche) und hat am 4.
(Mittwoch) eine mittägige Verticalhöhe für Halle von 320
Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von 16 10 bis
2110 17“ und von 4422 bis 16* 18., oder aus dem Zeichen
der Jungfrau (am 1. und 2.), durch die Waage am (3. und 4.)
und den Skorpion (am 5. und 6.) in den Schützen (am 7.), hat
am 1. um 4 Uhr 48 Min. Morgens die Phaſe des Vollmondes,
nimmt dann wieder ab und gewährt uns dieſe Woche noch bis
einſchließlich Dienstag abendlichen Mondſchein. Planeten-
ſtellungen. Merkur (am 4. in ſeiner größten ſüdlichen Breite,
am 7. in Conjunction mit Mars), Venus (am 6. in ihrer Son-
nenferne) und Mars bleiben unſichtbar. Jupiter, rückläufig
im Bilde des Löwen und immer näher an Regulus heranſchrei
tend, geht bei Tage auf, culminirt um 12 Uhr Abends in einer
Höhe von rund 51 und geht Morgens gegen 7 Uhr im WNW.
unter. Saturn, rechtläufig im Stier, culminirt 7 Uhr Abends
und geht gen zwiſchen und 3 Uhr im N. unter.
Uranus, rückläuſig in der Jungfrau, geht nach 8 Uhr Abds.
im 0. auf, kann aber wegen der Nähe des Mondes, mit dem er
am 2. in Conjunction iſt, erſt in der zweiten Wochenhälfte wahr
genommen werden. Stellung der Jupitertrabanten. Um
Abends 11 U. 48 M. mittlerer Hall. Zeit ſteht am 5. Trabant I.
hinter der Jupiterſcheibe, an den übrigen Tagen der Woche ſind
r jener Zeit ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen (am 7. Trab.
J. dicht am weſtlichen Planetenrande). Der Fixſternhimmel

gewährt uns am 4. um etwa 8 Uhr Abds. folgenden Anblick: Tief
im Süden ſteht das Bild des großen Hundes mit dem ſtrahlen-
den Sirius, dem hellſten Pigſtern des ganzen Firmamentes,

h hin) der ſchöne Orion (mit den zwei
Sternen erſter Größe Beteigeuze und Rigel), links der kleine

übe: die Zwillinge, noch höher
und etwas mehr rechts, bis zum Zenith reichend, der Fuhrmann
(mit Capella). Von den Zwillingen abwärts, nach 080. kommen
wir auf den Krebs (wenig augenfällig) und den Löwen (mit Re-
gulus und außerdem jetzt mit dem Planeten Jupiter). Der 80.-

und 080 Horizont iſt ſehr ſternenarm, indem dort, 20--30 über
dem Horizonte, nur der einzelne Stern zweiter Größe Alphard

Dagegen ſind im 0. die
erſten Sterne der Jungfrau und im ONO. der helle Arkturus
(im Bvotes) aufgegangen, während ſich über erſterer das Haar

t eiter erblicken wir: hoch im ONO. und No. den bekannten großen Bären,
tief im NNO. und N. den Vordertheil des Drachen, vom Pol nach

im NW. Caſſiopeja, ganz tief im YNW. die letzten Sterne des
Schwans, ebenſo im NW. u. WXW. die des Pegaſus. Glänzen
der iſt der SW.- Himmel ausgeſtattet; zunächſt ſteht links ober-
halb der Pegaſus, nach W. hinüberreichend, Andromeda, ho
über dieſer im W. Perſeus, unter letzterem nach W. und WSW.
hinab der Widder und etwa gleich wie der Widder im 8W.
der Stier; am Horizonte ziehen ſich von WSW. bis 88W. der
Walfiſch, der Eridanus und der Haſe hin, letztere zwei unter
Stier u. Orion. Die Milchſtraße erſtreckt ſich zur angegebenen
Zeit von 880. nach FNW., indem ſie nahe weſtlich am Zenith

vorübergeht.

S J erhoben Kreisabgaben: 30 c Fir gegl den v der mit vor-uſchlag zur Klaſſenſteuer tufe I, 360, zu den übrigen tretendem linken Fuß ruhig daſtehenden Figur.
tufen und zur Einkommenſteuer, 215hur Grund San Altjeſzuitz, 25. Februar. Am 25. ds. Mts. wurde r W

Gebäudeſteuer, 2197, zu der vom Gewerbebetriebe auf dem zu Altjeßnitz der daſelbſt wohnhafte Hufſchmied Heinrich ben Sladt Oben 4 102300
rig Lande aufkommenden Gewerbeſteuer und 189/, zu Muncke, welcher ſich ſeit dem I. ds. Mis. von hier ent Zudtaet Eine nete Obligationen h e
er übrigen Gewerbeſteuer. Der Etat 1885—86 ſchließt fernt hatte, um Arbeit zu ſuchen und dem Trunke ſehr er hie See nan Cbligationen 102.008

in Einnahme und Ausgabe mit je Mark 153,120 ab geben war, auf der Dorſſtraße todt, anſcheinend vom tet t. Eiliacitsten S
u. Schönebeck, 27. Februar. (Kirchen-Ein- Schlagfluß getroffen, aufgefunden. Er hinterläßt mehrere Hagdeburger Allgemi, Verſicher. Geſellſchaft Act. hen en

h Einen herrlichen, unvergeßlichen Feſttag hat Kinder. do. e Kid2üaezabit don 1823 374,008unſere Stadt heute gefeiert, indem zur Freude aller kirch Leipzig, 26. Februar. (Feſtcommers.) Das e raten 10 (2375 9089
lich geſinnten Gemeindeglieder die Neueinweihung leipziger Comitee zur Vorbereitung einer ſtudentiſchen de ehe e en 00,909
unſerer renovirten St. Jacobi- Kirche vollzogen wurde. Bismarckfeier veranſtaltete am 24. Februar in der do. e e e iung 506Von der Aula der Mittelſchule, in welcher bisher die Got Centralhalle einen allgemeinen Commers zur Vorfeier mit Zone Linzattung r e
tesdienſte abgehalten wurden, begab ſich, vom herrlichſten des 70. Geburtsfeſtes des Fürſten Bismarck. Weit Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg h t 180,00B
Wetter begünſtigt, ein ſtattlicher Zug nach der Kirche. über 1000 Perſonen waren anweſend. An der Ehrentafel, Laraline, nſelidiete Bergeerte Acten i r o
Die v Konfirmanden in Begleitung ihrer an der außer dem Präſiden vier Chargirte des Vereins e
Lehrer eröffneten die lange Reihe der a r re Studenten die Honneurs machten, hatten zwanzig teeberr t el ecn Sabrik Nienburg g. 155,968
Es folgten die Geiſtlichen, welche die Bibel, die vasa Biu oren, unter ihnen der Rector magnificus Prof. nd er. a Fabr. den 2 e. 10025646
sacra u. ſ. w. trugen. Dann kamen die Herren Gene- Windſcheid und der Prorector Profeſſor Heinze, Platz geh e e e
ralſuperintendent D. Möller, Superintendent nommen. Um 8/, Ühr eröffnete stud. theol. et phil. See e
Schmidt, der Oberpräſidentzv. Wolff, der Land Röhr, Vorſitzender des Comitees und des Vereins Deut- d. wegte an priörii. Aiet. u z
i Dr. Mejer, der Probſt Urban als Vertreter des ſcher Studenten, den Commers und widmete den erſten pe. Sllahendahn Allen e

ög Kloſters Unſer Lieben Frauen in Magdeburg (Patron der Salamander dem Kaiſer und dem König von Sachſen. ar vonſold tet Bergherts:zletien
ind Kirche), der Magiſtrat, die Stadkverordneten, der Nachdem die Nationalhymne verklungen war, ſchilderte Aale ehren Seheith. aietien 10 i 381
n zu Gemeindekirchenrath, die kirchliche Gemeindever Profeſſor Maurenbrecher in trefflichen Worten das Sannerieeeet. 19 80
t und tretung, eine Deputation der Kampfgenoſſen und Werden und Wirken des Fürſten Bismarck. „Der Kanzler e hetter Huerekſaetie Sie n Setien“ t 95,006
ite die des Kriegerv ereins, der Huſaren-Eskadron und weiß“, ſo ſchloß der Redner, „daß ſeine Jdeen immer do do. Stamm Prior. 6 z r
g J außerdem viele Gemeindeglieder. Vor der verſchloſſenen mehr platzgreifen, und es iſt ein Troſt, daß auch die An ha 7 tRerden Kirchthür übergab der Baumeiſter Saran den Kirchen erkennung Bismarck'ſcher Verdienſte bei der akademiſchen Zuckerbericht der Magdeburger Börfe
c Ant ſchlüſſel an den Oberpräſidenten, dieſer ihn an den Probſt, Jugend ſich weiter verbreitet. Commilitonen, wenn es r vom 28. Februar 1885.
d mich von dieſem gelangte er an den Generalſuperintendenten, Jhnen Ernſt iſt mit dieſer Anerkennung, ſo folgen Sie t r 00

dann an den Superintendenten und ſchließlich an den meiner Aufforderung, einen Salamander auf Bismarck zu Kryſtallzucker I. 525



Korn zucker von 96 21,60 22,10 .4
Kornzucker von 95 20,60--21,10 .4
Kornzucker 88 Rend. 20,50--21,00 .4
Nachproducte 88--92 15,60 17,60

do. 750 Rend. 1680—1750
Tendenz: Sehr feſt, namentlich Fr feine Raffineriezucker.

excl.

Raffinade
Melis 28,00Gem. Raffinade26,75—27,50
Sem. Melis 26,00--26,25Tendenz: Unverändert ſehr feſt.
ung elſpiritus per 10,000 l- loco ohne Faß 42,70

Marktberichte.
Magdeburg 28. Februar. Landweizen 158-163 .4

Weiß- t engl. Weizen 148-158 .4, Rauhweizen 147--154 Roggen 146--150 .4, Chevaliergerſte
J Landgerſte 146—164 .4, Hafer 146-152 .4 für

C.
Berlin. 28. Februar. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine ſtill, erwi Ctr., Kündigungspreis
-4& bez., Loco 147--183 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
qualität 164.4 bez., per dieſen Monat 164.4 bez., Durchſchnitts
preis 164 .4 bez., per Februar-März 4 bez., per April-Mai
166 .4 bez., per MaiJuni 168,75.4 bez., per JuniJuli 171,5.4
bez., per Juli-Auguſt 4 bez., per September Oktober 177,5——
177--177,25 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſehr
vernachläſſigt, Termine ruhig, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 140--147 nach Qualität bez., Lieferungsqua-
lität 144.4 bez.. inländiſcher feiner 144,5 ab Bahn bez., per
dieſen Monat 145 .4 bez., Durchſchnittspreis 145 .4 bez., per
Februar März bez., ver April- Mai 147,75--147,5--148

bez., per Mai-Juni --148,25 bez. ver Juni- Juli 149
148,75--149 .4 bez., per Juli Auguſt 150,5 150--150,25.4 bez.,
per September- Oktober 152,25-—151,75-—152 5 .4 bez. Gerſt e
per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 125--185.4 nach Qual.
bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine
niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco
142--157 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 142 .4 bez.,
pommerſcher guter 150--152 bez., ruſſiſcher 142--145 bez.,
feiner 150 alles ab Bahn bez., per dieſen Monat 142 .4 bez,
Durchſchnittspreis 142 bez., per Februar-März bez., per
März April bez., per April-Mai und per MaiJuni 141,5
--141,75 .4 bez., per Juni-Juli bez., per Juli- Auguſt

bez. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekun
digt CEtr., Kündigungspreis bez., Loco 139--137 nach
Qualität bez., per dieſen Monat 133 bez., Durchſchnittspreis
133 .4 bez., per Februar März bez., April-Mai 4 bez.,
MaiJuni 4 bez., Juni-Juli bez. JuliAuguſt
bez., AuguſtSeptember bez. Erbſen per 100 Kilogr.
Kochwaare 160--210 .4 bez., Futterwaare 132--142 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Win-
terraps bez., Sommerraps bez., Winterrübſen .4
bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit
Faß Termine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco bez., ohne Faß bez., per dieſenMonat bez., Durchſchnittspreis 51,3 bez., per Februar
März bez., per März- April 4 bez., per April-Mai 51,3
4 bez., per Mai Juni 51,8 bez., per Juni Juli bez.,
per Juli- Auguſt 52,8 bez., per September Oktober 53,5
bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez., Lie-
ferung .4 bez. Spiritus per 100 Liter, à 1002/, 10,000
Termine wenig verändert, gekündigt Liter, Kündigungspreis S

bez. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat 434-.43.3
bez., Durchſchnittspreis 433 bez., per Februar März 43,4—
43,3 bez., per März April .4 bez., per April-Mai 43,9--
43,8—43,9.4 bez., per Mai-Juni, 44,2 bez. per JuniJuli 45,1
4 bez., per Juli Auguſt 46,1 .4 bez., per Auguſt September
46,7— 46,6--46,7 bez., September Oktober bez. Spi-
ritus per 100 Liter à 10000 10,000 loco ohne Faß 43, I
43 .4 bez., per April-Nai .4 bez.

Halliſcher Tages -Kalender.

Dienstag den 3. März:
Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8 bis 1 Uhr. Aus-

gabe und Abgabe der Bücher von 11 bis 1 Uhr
rovinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:u. r Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr inunentgeltlich geöffnet Sonntacder ehemal. Reſdeng, Dorigahe

tsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 3.ehe des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. vonVorm. v. 9--1 u. Nachm. v. geöffnet im SparkaſſengebäudeStandesamt: Vorm t nenStadtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. m. 3-4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: r e rig ISpar u. VorſchußVerein: KaſſenſtHrn Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
tentſchriften-Leſezimmer:v z ihr u und von 2—6 Uhr Nm.

Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28.

Kaufmänn. Verein
Kaufmänn. Verein 8 im „Reichskanzler“.Mercur“: Ab.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „AichAmt“.
Lehrer-Verein Halle Abds. 8-10 Uhr im „Gambrinus“.
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung und Sitzung Ab. S in der

Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe.Verein ſelbſt. Conditoren: V 8 im „Reichskanzler“.

Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Sang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtde. in w
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 V

„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.

anſtalt.gergkehungeſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.

Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

Shpuied Geſang, Hofe
iker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im Preußiſchen Hofe.e 8 Geſellſchaſtsabend und offene Bibliothek.

eidenhammers Reſtauration.

erſammlungs- Abend bei Herrn Neſſe in der

Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

Weizenmehl Nr. 60 23,50 21,50, Nr. O 21,0 20,00,Nr. J u. 1 Roggennmehl Nr. 6 u. i per [00 Küogr.
unverſteuert incl. Sack ſtill, gek. Ctr. Kündigungspr. 20,30 bez.,
per dieſen Mon. 20,35--20,30 bez, S v i bez.Febr.März u. per Prorgz Avri 2035-20.30 bez., AprilMaiV bez., per MaiJuni 20,70--20,65.4 bez., per Juni
Juli 2085--20,80 .4 bez., per JuliAuguſt bez., per Sep
tember Oktober bez.

ger Produktenbörſe vom 28. Februar 1885. ehe
per 1000 Ko. netto loco hieſtger 162-—170.4 bz., fremder 150—184

nominell. i Roggen per 1000 Ko. netto loco 145--150bezahlt. Still. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 125—
175 bz. Feinſte über Notiz. Hafer per 1000 Kilogramm
netto loco 138--148.4 bz. Mais per 1000 Kilogramm netto loco
Donau u. amerik. 130--135 .4 bz. u. Bf. Rapskuchen per 100
Ko. netto loco 12,50--13 Bf. Rüböl per 100 Kilogramm netto
loco 50,00 bz., per März April 50,50 Bf. Gedrückt. Spi
Fit r per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 42,90 .4 G.

atter.
Liverpool 28. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht.)

Muthmaßlicher Umſaß 7900 Ballen. Stetig. Tagesimport 17,000
allen. (Schlußbericht.) Umſar 7000 Ballen davon für

Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner ruhiger, Su
rats gefragt.

Börſennachrichten.
„„Berlin, 28. Februar. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig ver
änderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten zumeiſt
wenig günſtig, boten aber namentlich keine geſchäftliche Anregung
dar. Hier hielt ſich die Spekulation ſehr reſervirt urd Geſchäft
und Umſätze bewegten ſich Anfangs in engſten Grenzen. Jm
weiteren Verlaufe des Verkehrs trat in Folge von beſſeren Lon-
doner Meldungen eine Befeſtigung der Haltung ein und das
Geſchäft geſtaltete ſich theilweiſe etwas regſamer Der Ka-

italsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und
fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich durchſchnittlich
gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
hatten in meiſt feſter Haltung theilweiſe belangreichere Umſätze
für ſich. Der Privatdiskont wurde mit 2 G. notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit
unweſentlichen Schwankungen mäs'g lebhaft um; Franzoſen und
Lombarden waren ziemlich behauptet und ruhig, andere Oeſter-
reichiſche Bahnen ſchwach. Von den fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen als Anfangs ſchwächer, ſpäter befeſtigt zu
nennen, Ungariſche Goldrente und Jtaliener feſt und ruhig.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung
ſehr belangreiche Umſätze für ſich, auch inländiſche Eiſenbahn
prioritäten waren belebt und feſter. Bankaktien blieben ruhig
und in den Courſen zumeiſt wenig verändert, Diskonto-Com-
mandit-Antheile feſter, Deutſche Bank behauptet. Jnduſtriepa-
piere waren feſt und theilweiſe belebt; Montanwerthe feſter und
lebhafter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren in der Mehr-
zahl recht feſt; Mainz-Ludwigshafen und Mecklenburgiſche etwas

höher und belebt. JCourſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 520,56,
ranzoſen 508,50, Lombarden 236,00, Türk. Tabackaltien 100,87,
ortmunder St.-Pr. 57,75, Laurahütte 101,00, Darmſtädter

Bank 151,25, Deutſche Bank 154,87, Diskonto-Commandit 209.25,
Ruſſ. Bank 84 12, Lübeck Büchener 169,37, Mainzer 108.87, Ma-
rienburger 85,25, Mecklenburger 195,87, Oſtpreußen 100,37, Buſch-
tehrader Duxer 154,50, Elbethal 318,50, Galizier 112,00,
Vordweſtbahn 28950, Gotthardbahn 110,50, Rumänier 104 25,
Jtaliener 97,62, Oeſterr. Goldrente 88,75, do. Papierrente 68.75,
do. Silberrente 69,12, 186Cer Looſe 119,50, Ruſſen alte 97,37,
do. 1880er 83,00, do. 1884er 97,37, 49 Ungar. Goldrente 81,37,
Ruſſ. Noten 213,50, do. Orient II. 64,37, do. do. III. 64,50, Serb.
Rente 85,75, Serb. Hypotb.-Oblig.

Deutſche Reichs- Anleihe 4“0 108,00 bz., Conſolid. Preuß.
Anleihe 4 105,00 bz. G., Conſolid. Preuß- Anleihe 4 105,10 bz.,
Staats Anleihe 1868 4 102,10 G., Staatsanleihe 1850, 52, 53,
62, 64 102,10 G., Staats-Schuldſcheine 3 99,90 bz.

Wa and der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsr re am 28. Februar Abends am n Unter
aupt 3,56, am 2. März am neuen Unterhaupt 3,56 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Februar.
Am Pegel 2,68 Meter über 0.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Strauß
furt am 28. Februar 2,95, am 1. März 2,89 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 1. März. Der König empfing, wie die

„Allgem. Ztg.“ meldet, in beſonderer Audienz den Prinzen
Friedrich von Anhalt, welcher dem Könige im Auftrage
des Herzogs von Anhalt die Jnſignien des Hausordens
Albrechts des Bären verabreichte.

Peſt, 1. März. Der Miniſterpräſident Tisza empfing
heute anläßlich der Feier ſeiner zehnjährigen Amtsführuug
eine Monſtredeputation der Hauptſtadt unter Führung des
Oberbürgermeiſters welcher dem Miniſter den Dank der
Bürgerſchaft für die der Hauptſtadt gewidmete Fürſorge
ausſprach. Der Miniſterpräſident erwiederte, er ſei ſtolz
und glücklich, für die Hauptſtadt gewirkt zu haben, leb
hafteſte Anerkennung aber verdiene die Bürgerſchaft, durch
deren Mitwirkung Peſt einen würdigen Platz unter den
Hauptſtädten Europas einnehme.

Paris, 1. März, 8 Uhr Vorm. (Privattelegramm.)
Der „Cri du peuple“ das Organ des verſtorbenen
Jules Vallès, berichtet heute, daß unbekannte Hände
geſtern von dem Grabe des verſtorbenen Kommune- Miniſters

den Kranz der deutſchen Sozialiſten, den der ehe-
maligen Männer der Kommune und den der Mitglieder
der Redaktion entfernt hätten. Die Kränze ſeien zerſtampft
in den Alleen aufgefunden worden.

Algier, 1. März. Die Gerüchte von einer Agitation
im Süden Algiers werden amtlicherſeits für unbegründet
erklärt, es herrſche dort vollkommene Ruhe und Sicherheit.

Rom, 1. März. Ein Telegramm der „Agenzia
Stefani“ aus Beilul vom 25. v. M. ſagt: Die Häupt-
linge der Eingebornen erklärten dem italieniſchen Kommiſſar
gegenüber ihre Unterwerfung.

Petersburg, März. Dem „EGraſhdanin“ zufolge
begiebt ſich der Miniſter des Jnnern, Graf Tolſtoi, Mitte
des Monats zur Erholung nach Livadia in der Krim,
wird aber von dort die Oberleitung des Miniſteriums
beibehalten. Jn Petersburg wird wahrſcheinlich der Ad
junkt des Miniſters, Durnowo, die Geſchäfte des Mini-
ſteriums führen.

Korti, 1. März. Telegramm des „Reuter'ſchen
Bureaus“.) Von der Truppenabtheilung des Generals
Brackenbury, welche am 21. v. M. etwa 40 Meilen von
Abuhamed eingetroffen war, ſind weitere Nachrichten bis
jetzt nicht eingegangen. Man erklärte dies aus der
Schwierigkeit, Boten zu beſchaffen, welche Depeſchen hier-
her befördern, indem unter den zwiſchen Korti und Abu-
hamed ſeßhaften Stämmen durch die von den engliſchen
Truppen vorgenommenen Eigenthumszerſtörungen eine ſehr
feindſelige Stimmung entſtanden iſt.

London, 1. März, 11 Uhr 40 Minuten. (Pri-
vattelegramm.) Das Kabinet beſchloß in ſeiner geſtrigen
Sitzung, nicht zurückzutreten.

Höchſte Aus
Große ſilberne

Staats
„Für

empfehlen:

Drillmaſchinen
(Ueber 13000 Stück im Betriebe.)

hydrauliſcher Bremſe,rung,
möglicht, ohne Zuthun des Arbeiters.

Handdrill- Maſchinen
1 bis 9 Reihen.

Hackmaſchinen,
tionen, für Rüben, Kartoffeln c.

e=L=LAOQ=et- ä4ee
Repertoir der Leipziger Theater.

Vom 2. bis 7. März.

Nenes Theater.
Montag Waldem ar.Dienstag: Barbier von Sevillg.
Mittwoch: Trompeter v. Säkkingen.
Donnerstag Der Hüttenbeſitzer.

Freitag, zum Bußtag, geſchloſſen.
Sonnabend Das Nachtlager in Gra

nada.

Montag: Nanon.

Mittwo

Altes Theater.
Dienstag: Salontyroler.

Kabale und Liebe.
Donnerstag: Bettelſtudent.

Sonnabend: Die große Glocke.

Hackmaſchinen zu

Lehrerinnen-Seminar zu Halle a/S.
Das zu Abgangsprüfungen berechtigte r 7 7

urſus am 16. April.
blegung der Lehrerinnen-Prüfung für

öhere und mittlere Mädchenſchulen und für Elementarſchulen vor.

den re Stiftungen beginnt den Sommer
ie Anſtalt bereitet zur

roſpekte und nähere Auskunft ertheilt

A. Dammann,
2217] Schulinſp. in den Francke'ſchen Stiftungen.

Service.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in He.

e Anszeichnung.

Moedaille
Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers

Verdienſt um die V
Landwirthſchaft“.

Pera Cl.
Spezial-Fabrik für Drillmaſchinen, Maſchinen und Apparate

für die Zucker-Rüben-Cultur,

„Idlt aS.

von 3 bis 12ußSpur
breite, Löffel- oder Schöpf-
radSyſtem, allen Wirth

ſchafts Verhältniſſen mit oder ohne Dibbel- Vorrichtung
(zum häufelweiſen Legen der Rübenkerne),

auf Verlangen auch mit ſelbſtthätiger Reguli
Patent Profeſſor Wüst,

verſehen, welche auf coupirtem Terrain eine waagerechte
Haltung des Saatkaſtens, demzufolge ſtets gleichmäßige Ausſaat er

für Gärtnerei und Gemüſe
bau, Cichorienſaat 2c., von

die altbewährte Smyth'ſche, verbeſſerte
Salzmünder und andere leichte Conſtruc

Zämmermann's Univerſal-Patenthacke,
Deutſches Reichs-Patent Nr. 4284 und Nr. 28114.
Juni 1884 ſtattgehabten großen internationalen Concurrenz von

yſocan bei Prag, bei welcher alle hervorragen-
den Fabrikanten dieſer Maſchinen von Deutſchland, Oeſterreich,
land, England c. betheiligt waren, und bei der die Jury nach dem
PunktirSyſtem urtheilte, erreichte dieſe unſere Maſchine die höchſte
Anzahl Punkte und erhielt danach die erſten und höch

ſten Ehrenpreiſe, nus die einzige
roße, goldene Meduaille der Landw. Ge

ellſchaft und einen privatim geſtifteten Ehrenpreis (des Herrn
Frey), beſtehend in einem goldenen Caffee

Unſere Maſchinen ſind e a großen Ausſtellungen
mit den erſten und höchſten Preiſen prämiirt und können wir über 100
Medaillen und Auszeichnungen aus allen Ländern aufweiſen.

Jede gewünſchte Auskunft, Cataloge c. gratis und franco.

W

Pr. David Söhne,
Halle a/S. Geiststr. I.
Reine Dessert- u. Tafel-
Chocoladen.

Leicht lösl. entölt. Cacao.

BiscouitEngl.
eigenes Fabrikat.

GrosserPostversandt.
Preislisten gratis u. franco.

hollänchk.

CacaoAnerkannt bestes
Fabrikat

babrihkanten
J Veenéle nes (Nollatnch

Bergmann's
Theerschwekfelvejfe,

bewährt gegen alle Hautunreinig-
keiten iſt zu haben bei 820

M. Waltsgott.
Migräne-Stifte

aus reinem Menthol empfiehlt

10098]) M. Waltsgott.

Auf der im

uß-

verſendet gegen Nachn. 90 Stück
Mark 3,30 franco, bei Poſten bed.
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Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zenung)

Herrenhans.
8. Sitzung vom 28. Februar, Vormittags 11 Uhr.

Auf der rin rn die Fortſetzung der Berathung
Kommunalſteuer-Nothgeſeßes.
S 1 führt die ſteuerpflichtigen juriſtiſchen Perſonen, Foren

e Die Kommiſſion hat hier die Konſumvereine aus
ieden.o Herr Boie, der den s 1 in der Kommiſſionsfaſſung zur

Annahme empfiehlt, bedauert das Stillſchweigen der Regierung.
Mindeſtens ſei es wünſchenswerth, daß dieſelbe hier, wie es in
der Kommiſſion h ſich darüber erkläre, ob die Annahmedieſes oder jenes Beſ luſſes das Zuſtandckommen des Geſetzes
erſchwere oder erleichtere.

Herr h Auskunft, ob nach S 1 und 4 des
Geſetzes aenigen iſenbahnen kommunalpflichtig ſeien, welche
ausländiſchen Eiſen bahngeſellſchaften gehören.

Regierungskommiſſarius, Unter- Staatsſekretär Herrfurth
giebt eine bejahende Erklärung.

Graf zur Lippe betont, daß, wenn der Fiskus zur Steuer
herangezogen werden ſolle, ſo ſei doch eine Verſtändigung mit
der Regierung hierüber durchaus nothwendig; da dieſelbe nicht
ſtatthabe, habe er zweite Alinea des 8 1 um ſo mehr
Bedenken, als die Regierung ausdrücklich erklärt habe, daß ſie
ſich an ihre vorigjährige Vorlage nicht mehr gebunden halte.

u Weiſe erklärt Herr v. Dechend, daß man der
Regierung doch nicht Ausgaben zumnthen könne, für welche ſie
ſelbſt keine Mittel L Fur

Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode meint, nachdem
das Haus einmal in die Berathung des Geſetzentwurfes einge-
treten ſei, es auch ohne die Erklärung der Regierung Beſchlüſſe
faſſen müſſe, wie es ſie für richtig halte.

Nach kurzer, weiterer Debatte wurde der 81 nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen mit einem redaktionellen Amendement
angenommen.82 beſtimmt, in welcher Gemeinde der an ſich ſteuerpflichtige
Betriebh zur Steuer herangezogen werden kann. Die Kommiſſion
hat dieſen S 2 theilweiſe dunkel und zweideutig gefunden und in
dem betreffenden Theile eine präziſere Faſſung vorgeſchlagen.

Herr Becker will nicht blos ſolche Agenturen beſteu ern
welche ermächtigt ſind, Reehtsgeſchäfte ſelbſtſtändig abzuſchlie ßen
ſondern alle Agenturen.

Regierungskommiſſar, Unterſtaatsſekretär Herrfurth er-
kennt in den Abänderungen der Kommiſſion eine erhebliche Ver
beſſerung, welche der Regierung event. die Zuſtimmung zu dem
Geſetze erleichtern würde. Dagegen bittet er, das Amendement
Becker abzulehnen. Daſſelbe ſtehe im Widerſpruch mit der Ge
werbeordnung und der Gewerbeſteuer. s

Das qu. Amendement wurde demnächſt zurückgezogen und
s 2 angenommen.

Die 89 3-6 handeln von der Ermittelung des Reinein-
kommens. 8 3 ſetzt feſt, daß, ſofern die 4—6 nichts anderes
ergeben, dabei nach den für die Einſchätzung zur Staatsein
kommenſteuer geltenden Grundſätzen zu verfahren iſt.

Die Kommiſſton hat den vom Abgeordnetenhauſe in der
vorjährigen Regierungsvorlage geſtrichenen Zuſatz: „Bezüglich
des Reineinkommens aus Bergbau- Unternehmungen gilt dies
mit der Maßgabe, daß die der Verringerung der Subſtanz ent-
ſprechenden Abſchreibungen zu den Ausgaben gerechnet werden“,
wieder hergeſtent

Herr Lindemann erklärte ſeh gegen dieſen Zuſatz. Wolle
man den Bergwerkbeſitz ern helfen, ſo beſeitige man lieber die
Bergwerksſteuer.

Regierungskommiſſar, Ober-Bergrath Eskens wies nach,
a der Zuſaß nur berechtigten Wünſchen des Bergbaues ent-
preche.

err v. Dechend empfiehlt ferner folgenden Zuſatz: „Bei
Ermittelung des abgabenpflichtigen Reineinkommens der Reichs
bank iſt das Einkommen aus den außerpreußiſchen Zweiganſtalten
derſelben außer r zu laſſen.
„„Regierungskommiſſar, Unterſtaatsſekretär Herrfurth war

nicht in der Sage, über dieſes Amendement eine beſtimmte Er
kärung zuge en. Allerdings nehme die Reichsbank eine
exceptionelle Stellung ein, trotzdem habe die Ausnahmeſtellung,
welche ihr das Amendement n wolle, doch große Bedenken.

Herr Struckmann erklärte ſich gegen den Antrag des
Herrn von Dechend. Die Reichsbank müſſe, ſoweit ſie Gewinn

wie alle juriſtiſchen Perſonen zur Steuer herangezogen
werden.

Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode empfahl die
Annahme des Antrages Lindemann. Er habe nichts dagegen,
wenn man den Bergbau entlaſten wolle. Aber er müſſe da
gegen proteſtiren, daß Staat und Kommune die Bergwerke nach
verſchiedenen Grundſätzen beſteuern. Zudem ſeien die Gemein
h nicht im Stande, zu kontroliren, ob die Abſchreibungen
richtig ſeien.Regierungskommifſar, Ober-Berghauptmann Dr.

rechtfertigte bei einem hiſtoriſchen Rückblicke auf Entſtehung und
Bedeutung der Bergwerkſteuer die Aufrechterhaltung derſelben,
ſowie die angefochtene Beſtimmung im 8 3.

8 3 wurde auch unter Ablehnung beider Amendements an
genommen.

s 4 handelt von der Feſtſetzung des Reineinkommens der
Privat-Eiſenbahnen, derſelbe wurde unverändert ange
nommen.

Der wichtigere 85 lautet: „Die geſammten Staats und für
Rechnung des Staats verwalteten Eiſenbahnen ſind als eine ab
gabepflichtige Unternehmung anzuſehen. Als Reineinkommen

der rechnungsmäßige Ueberſchuß der Einnahmen über die
Ausgaben mit der Maßgabe, daß unter die Ausgaben eine 3'/„
prozentige Verzinſung des Anlage- beziehungsweiſe Erwerbs-
kapitals nach der amtlichen Statiſtik der im Betriebe befindlichen
Eiſenbahnen zu übernehmen iſt. Der ſich danach ergebende ab
gabe t Geſammtbetrag iſt durch Reſolut des Reſſort-
r e al jährlich endgültig feſtzuftellen und öffentlich bekannt

machen.
Herr Becker fürchtet, daß dieſer 95 ein Dangergeſchenk für

die Gemeinden ſein werde. Es würde nicht viel für dieſelben
rig bleiben. Auch ſei die Faſſung nicht präziſe; was ſei unter
„Au W zu verſtehen?

Regierungskommiſſar, Unter Staatsſekretair Herrfurth
wies auf die große Kon,eſſion des Fiskus an die Gemeinden hin,
um welche es ſich hier handel Der Fiskus habe eben gar kein
Reineinkommen, vielmehr ein Defizit. Abgeſehen davon, ſeiendoch auch die Eiſenbahnen Veran rungen des öffentlichen Ver
kehrs. Was „Ausgaben“ ſeien, ergebe die Etatsaufſtellung.

S Becker betonte dem gegenüber, daß viele Gemeinden

an wh d et n naß dieſes Recht in den bezüglichen Verſtaatlichungsgeſetzen denſelben rin garantirt ſei. Hwas
S 5 wurde darauf r ebenſo S 6 Berechnung desKeineinkommens aus fiskaliſchen Domainen und Forſten) ohne

atte.
Es folgte die Berathung des zweiten Abſchnitts (Vermeidunvon Doppelbeſteuerungen), ſpegiei des beſtrittenen 8 7, welcher

Vorſchriften über die Vertheilung des der Einkommensdeſtener
ung unterliegenden Einkommens eines ſich über mehrere Ge-
meinden erſtreckenden Unternehmens trifft. Prinzipaliter iſt auf
zütliche über einen Vertheilungsmaßſtab zwiſchen den
ketheiligten Gemeinden und dem Äbggbepflichtigen hingewieſen.

o eine ſolche nicht zu erreichen, iſt ein Unterſchied gemacht
wiſchen a) Verſicherungs, Bank und Kreditgeſchäften und b) allen

rigen Fällen, namentlich Eiſenbahnen. Bei den Verſicherüngs-,
ank- und Kreditgeſchäften iſt das jetzt ſchon beobachtete Ver

ſahren nach Vertheilung der Bruttoeinnahmen in den einzelnen
emeinden beibehalten und derjenigen Gemeinde, in welcher die
eitung des Geſammbetriebes ſtattfindet, der 10. Theil des der
inkommensbeſteuerung unterliegenden Einkommens vorweg zu-

debilligt. Jn allen übrigen Fällen ſoll aber bei der Vertheilung

Halle, Dienstag. 3. März 1885.

das Verhältniß der in den einzelnen Gemeinden erwachſenen
Ausgaben an Gehältern und Löhnen einſchließlich der Tantième
des Verwaltungs- und Betriebsperſonals zu Grunde gelegt
werden. Nach längerer Berathung wurden unter Ablehnung
eines Antrages, welcher die Bruttoeinnahmen, zu Grunde
legen will, die Kommiſſionsbeſchlüſſe, mit welchen die Regierung
einverſtanden iſt, genedmigt. Die ebenfalls in S 7 enthaltenen
h angebeftiarmungen erfuhren eine nicht erhebliche Modi-

ation.
Die 85,8 und 9 wurden debattelos genehmigt. 8 10, welcher

den Aktionären c. die Berechtigung giebt, zu per en daß ihraus ihrer desfallſigen Betheiligung fliehendes Einkommen bei
der Einſchätzung zu den Gemeindeabgaben in ihrer Wohnſitzge
meinde außer Se gelaſſen werde, wurde geſtrichen.

S 11 und 12 (ſetzt 10 und 11) wurren in einer von Herrn
Friedensbur r präziſeren lung angenommen.

Die Abſchnitte 3 und 4 (Domizil der Beamten und Allge
meine Beſtimmungen) wurden debattelos erledigt und der Ent
wurf im Ganzen angenommen.

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung unbe
ſtimmt.

Abgeorduetenhaus.
30 Plenarſitzung vom 28. Februar, Vormittags 10 Uhr.
Die Berathung über den Etat des Kultus miniſteriums

wird bei dem Kap. 121 (Elementar-Unterrichtsweſen) fortgeſetzt.
Bei dem Titel 23 (zu Schulaufſichtskoſten 750000 .4) wieder

holte Abg. Laſſen (Däne) ſeine früheren Klagen über die Ein
führung der deutſchen Sprache als Unterrichtsſprache in den-
jenigen Diſtrikten Nordſchleswigs, in welchen die däniſche Sprache
vorwiegend die Mutterſprache der Kinder bilde.

Abg. Frhr. v. d. Reck (konſ,) ſuchte nachzuweiſen, daß das
gegenwartige, ſeit 14 Jahren beſtehende Schulſyſtem für die Ge-
meinden äußerſt drückend ſei, ohne daß in der Bildung der Ju-
gend größere Fortſchritte zu verzeichnen wären, als unter dem
früheren Syſtem.

Abg. Wüſten (konſ.) giebt dem Herrn Miniſter zur Er
wägung anheim, Fürſorge zu treffen, daß beſonders in Bezug
auf Schulbauten für die Landſchulen andere Grundſätze zur
Geltung gelangen, als für die ſtädtiſchen Schulen.
Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) würde bereit ſein, die ſämmt
lichen Schulaufſichtskoſten zu ſtreichen, und die ſo gemachten
Ecſparniſſe für die Lehrer zu verwenden, wenn dazu im Hauſe
eine Majorität vorhanden wäre. Die Schulaufſicht durch be
rufene Schulinſpektoren habe weſentlich zu der rapiden Belaſtung
der Gemeinden beigetragen. Man möge die Schulaufſicht wieder
an diejenigen Herren übertragen, welche mitten in den Gemein-
den ſtehen und über die Verhältniſſe derſelben genau unterrichtet
ſind. Als das Schulaufſichts-Geſetz berathen worden, habe er
erklärt, das ſei die Etablirung des Stoates ohne Glauben; heute
ſtehe feſt, daß nachdem die Schule vollſtändig in die Hände des
Staates gelegt worden, die Entchriſtlichung der Schule immerweitere Jortſchritte mache.

Kultusminiſter Pr. v. Goßler wies den Vorwurf der Ent-
chriſtlichung unſerer Volksſchule entſchieden zurück. Seine Stellung
zu der chriſtlichen Grundlage unſeres Voiksſchulweſens ſei beannt, im 7 ſtehe er feſt auf dem Boden der preußiſchen Ver

a Das Schulaufſichtsgeſetz, welches in vielen Provinzen
abſolut keine Veränderung herbeigeführt habe, könne nicht als
Ausgangspunkt für den Vorwurf der Eutchriſtlichung genommen
werden; in den überwiegenden Theilen unſerer Provinzen ſei
die Schulaufſicht genau ſo organiſirt wie früher, die Zahl der
Schulinſpektoren im Hauptamte betrage nur 250 Hierin eine
Aenderung eintreten zu laſſen, liege nicht in der Abſicht der Re
gierung, weil eine techniſch befähigte Jnſtanz vorhanden ſein
müſſe, an welche ſich die Lehrer anſchließen können. Es ſei
auch heute gar nicht mehr möglich trotz aller Einwirkung
der r Behörden, geiſtliche Aufſichtskräfte in
Zahl zu gewinnen. Ebenſo müſſe er den Vorwurf der Disparität
als unberechtigt zurückweiſen. Er habe ſchon geſtern auf die
Schwierigkeiten hingewieſen, welche in Weſtpreußen für die Schul
verwaltung erwachſen. Dieſe Schwierigkeiten würden noch ver
mehrt durch das Eindringen des polniſch ruſſiſchen Elements
daſelbſt. Nach der letzten Volkszählung ſeien allein im Regierungs
bezirk Marienwerder 9612 Perſonen polniſch- ruſſiſcher Nationalität
ermittelt worden, doch ſeien thatſächlich dort weit mehr Ueber-
läufer vorhanden. Was die däniſchen Schulverhältniſſe anlange,

wäre von däniſcher Seite ſelbſt zum Theil um eine weitere
usdehnung des deutſchen Unterrichts petitionirt worden, die

wohlhabenderen Dänen ſchickten ihre Kinder auch thatſächlich in
die deutſchen Schulen, um denſelben ein beſſeres Fortkommen zu
ſichern. Dieſelben Vortheile müßten aber auch der ärmeren Be
völkerung zugewendet werden.

Abg. Kantak (Pole) will den Polen das Recht wahren,
auch das polniſche Nationalgefühl in ihren Kreiſen ebenſo zu
pflegen, wie es die deutſche Bevölkerung für ſich in Anſpruch
nehme.

Abg. Dr. Wehr (freikonſ.) wünſcht ebenfalls, daß auch die
Minorität überall genügend berückſichtigt werde. Wäre das inden 50er und Segen geſchehen, ſo würden ſich die Zuſtände

in der Provinz Weſtpreußen vorausſichtlich anders entwickelt
haben, als dies jetzt der Fall ſei.

Abg. Weis (deutſchfr.) proteſtirt gegen die Behauptung, daß
das Schulauffichtsgeſetz die Voitsſchule entchriſtlicht habe.

Abg. Frhr. v. SchorlemerAlſt (Centrum) erklärt, daß
die Entchriſtlichung der Schule im Prinzip in dem Augenblick
ausgeſprochen worden, in dem man die Rechte der Familie und
der Kirche auf die Erz'ehung der Jugend dem Staate über-

tragen habe. 4Bei Titel 282 (zur Unterſtützung unvermögender Gemeinden
und Schulverbände bei Elementarſchulbauten 650000 gegen
das 1500. O mehr) ſprach der Abg. v. Oertzen frei
konſ.) der Regierung ſeinen Dank aus für die Erhöhung dieſes
Fonds, ſuchte aber aus den thatſächlichen Verhältniſſen den Nach
weis z führen, daß eine weitere Bermehrung dieſes Fonds zur
Unterſtützung der Gemeinden unerläßlich ſ i.

Abg. En ger (freikonſ.) lenkie die Aufmerkſamkeit des Mi
niſters gleichfalls auf die ſteigende Zunahme der Schullaſten,
insbeſondere der Baulaſten, die für e Gemeinden in ſeinem
d he treiſe bereits mehr als drei Viertel aller Staatsſteuern

etrügen.
Bei dem Titel 32 (Waiſenhäuſer und andere Wobhlthätig-

keitsanftalten) brachte r Letocha (Centr.) zur Sprache, daß
in den betreffenden ſchleſiſchen Anſtalten vorzugsweiſe evangeliſche
Diakoniſſinnen bei der der Kinder Verwendung fänden,
obwohl dort Kinder beider Konfeſſionen vorhanden ſeien. Spe
ziell richtete ſich die Beſchwerde gegen die dortige Zwangs-
ereä nn,Kultusminiſter Dr. von Goßler erwidert, daß die Zwangs
erziehung nicht zu ſeinem Reſſort F öre, doch werde er dem
Miniſter des Jnnern von dieſen Beſchwerden Kenntniß geben.

Es folgt Kapitel 122 (Kunſt und Wiſſenſchaft), bei welchem
raerſt die Abg. Spahn (Centrum) und Dr. Wehr (freikonſ.)
ür den weiteren Ausbau des Hochmeiſterſchloſſes und der dazu
gehörigen Kapelle in Marienburg eintraten.

Reg.-Kommiſſarius, Geh. Rath Lehnert trat der Auffaſ
ſung entgegen, als ob der Herr Finanzminiſter ſich dieſer Frage
e kühl bis ans Herz rge verhalten habe, er hade
eine warme Theilnahme für dieſe Reſtaurationsarbeiten ausge-
ſprochen; er habe nur betont, daß man ſich nach der Decke zu
ſtrecken habe.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler erklärte, wie es auch ſein
Wunſch ſei, daß irgend ein Ausweg gefunden werden möge, um
das große Werk zum Abſchluß zu bringen.

Abg. v. Mayer-Arnswalde (konſ.) konſtatirte, daß bei den
Zuwendungen von Kunſtgegenſtänden wiederum der Rheinprovinzund der Mernt Hannover der zugefallen. Er
gab ſodann den Klagen aus Künſt eralen darüber Ausdruck,
daß das Hyziene-Gebäude ſich zu Ausſtellungs-Zwecken nicht
eigne.

Beilage zu 52 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler entgegnete, daß für die im
Jahre 1886 geplante große Kunſtausſtellung ein Plan ſich bereits
in der Vorbereitung befinde; es beſtehe kein Zweifel darüber,
daß e genannte Gebäude zu dieſem Zwecke vollſtändig ge
eignet ſei.

Abg. Dr. Reichensperger Köln) ſpricht den Wunſch aus,
daß man bei dem Ankauf von Bildern vorſichtig zu Werke gehen

Abg. Dr. Hänel (deutſchfreiſ.) glaubte ausſprechen zu müſſen,
daß unſere eng Künſtler ſich über ſchlechte Zeiten nicht zu
beklagen hätten. ie Kaufluſt ſei noch fortdauernd im Steigen
begriffen, die dürfe ſich nur in mäßigenGrenzen bewegen, da unſere Künſtler ſonſt leicht in eine einſeitige

ſchmacksrichtung hineingedängt werden könnten.
as betreffende Kapitel wurde darauf e ig und um

5 Uhr die weitere Berathung auf Montag 10 Uhr vertagt.

Ans der Provinz Sachfen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer ndenzen iſt nur mitStr. neneWettin, 28. Februar (Leichenfund.) Heute

Morgen wurde in dem Mühlgraben der zur hieſigen
Domaine gehörigen Mühle der Leichnam eines 25 bis
30- jährigen Mannes aufgefunden. Mit demſelben zugleichwar auſerden noch eine Frauenleiche h
welche jedoch, während man mit dem Herausſchaffen der
Mannesleiche beſchäftigt war, in den Saalſtrom zurück
ing und nicht wieder aufgefunden werden konnte. An-Wehrend liegt Selbſtmord eines Liebespaares vor.

D Köſen, 28. Februar. Die Bismarckſtiftung
iſt hier geradezu als ein Plebiscit für den großen Staats-
mann aufgefaßt worden. Selbſt ganz mittelloſe Einwohner
entrichteten freudig ihren Obolus für die nationale Ehren-
Gabe, ſo daß die Sammlung in dem kaiſertreuen Oertchen
die Summe von nahezu 400 Mark erreicht hat. Ein er-
freulicher Beweis dafür, daß hierorts wenigſtens die Salven
der Hetzpartei vollſtändig verpuffen.

M Seechauſen i/A., 27. Februar. (Ein frecher
Pferdediebſtahl) wurde hier am Mittwoch Abend ver-
übt. An gedachtem Tage wurde mit dem Geſpann des
Ackebrürgers Riebe aus Arendſee ein Transport fetter
Schweine n hier geliefert zwecks Verſendung mit der
Eiſenbahn. Auf dem Wege wurde der fahrende Knecht
von zwei dieſelbe Straße ziehenden Fremden, welche ſich
für Handelsleute ausgaben, gebeten, ſie mit auf den
Wagen zu nehmen. Der Knecht willfahrt ihrem Ver
langen, ſetzt die beiden Fremden vor dem Gaſthofe desGaſtwirths Hilgenfeldt ab, während er ſelbſt den Wagen

nach dem Bahnhof fährt und dann die Pferde im gedachtenSe in Stallung bringt. Die beiden Fremden ver-
laſſen darauf mit dem Knechte den Gaſthof, kehren aber
nach einer kleinen Stunde zurück und führen die Pferde
aus dem Stalle. Dem vor der Thüre ſtehenden Wirthe
geben ſie auf ſeine Frage nach ihrem Beginnen zur Ant-
wort, daß ſie die Pferde wieder anſpannen wollten, da die
Verladung der Schweine beendet ſei. Wie erſchrak aber der
Wirth, als kurze Zeit darauf der Knecht kommt, um die
Pferde zu holen! Die ſchönen Pferde waren ſpurlos
verſchwunden. Alle ſofort angeftellten und noch fortge-
ſetzen Nachforſchungen ſind bis jetzt erfolglos geweſen.

o Aus Anhalt, 26. Februar. Der aufgeſtellte Ge
neraletat des Landarmenweſens pro 1. Juli 1885/86
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 254500 M. ab.
Die Einnahmen beſtehen in 11350 M. Ueberſchüſſen der
Vorjahre, 108630 M. 95 Pfg. Zinſen, 97397 M. 50 Pfg.
Einnahme aus der Landes-, Heil- und Pflegeanſtalt für
Geiſteskranke zu Bernburg, 34746 M. Einnahme aus derLandesſiechenanſtalt zu Sayn, 1643 M. 13 Pfg. Ein
nahme aus der Taubſtummenanſtalt in Zerbſt, 360 M.
aus dem Blindenweſen, 60 M. reſtituirte Kur und Ver-
pflegungskoſten, 312 M. 42 Pfg. Jnsgemein. Die Aus-
aben beſtehen in 1090 M. Realaufwand, 420 M. Pen-Kopen und Unterſtützungen, 15744 M. Unterſtützung der

Landarmen, 966 M. Beihülfe an Ortsarmenverbände,
144898 M. 19 Pfg. für das Jrrenweſen, 62537 M. für
das Siechenweſen, 7480 M. für das Taubſtummenweſen,
2100 M. für Blindenerziehung, 6757 M. für Jdioten-
erziehung, 11660 M. zu Erziehungsanſtalten für verwahr-loſe Kinder, 847 M. 81 l Jnsgemein. An Zuſchüſſen

erfordern die Jrrenanſtalt zu Bernburg 46 770 M. 69 Pfg.,
die Landesſiechenanſtult zu Hoym 26431 M. und die
Taubſtummenanſtalt zu Zerbſt 5741 M. 16 Pfg.

S Bernburg, 27. Febr. (Strafkammer
Verkauf des Poſtgebäudes Concerte.) Jn der
eſtrigen Strafkammerſitzung wurde der Barbier und

Fleiſchbeſchauer K. aus Schackftedt wegen fahrläſſiger
Körperverletzung zu einer Gefängnißftraße von zwei
Monaten verurtheilt, weil derſelbe, wie die Beweisführung
ergab, mit verdorbenem Mikroſkop Fleiſch auf Trichinen
unterſucht und daſſelbe für genießbar erklärt hatte, obwohl
es trichinenhaltig geweſen. Jnfolge Genuſſes des Fleiſches
erkrankten im September vor. Jahres 60 Perſonen an der
Trichinoſe. Zu dem heute 3 Uhr nachmittags
behufs Verkaufs des auf dem Marktplatze belegenen
ehemaligen Regierungs und Poſtgebäudes arberaumten
Termine war eine größere Zahl von Kaufbewerbern er
ſchienen, Ein jeder derſelben mußte vorweg eine Kaution
von 300 4 erlegen. Das höchſte Gebot, nämlich 30,150
ab diesmal der hiefige Kaufmann Herm. Heſſe (in Firma
arl Törpel) ab. Vor etwa vier Jahren wurde be-

kanntlich ein Höchſtgebot von 37,000, im September v.
J. von 30,050 abgegeben, der Zuſchlag jedoch in beiden
Fällen vom Fiskus verweigert. Jn nächſter Zeit
ſtehen uns ſeltene muſikaliſche Genüſſe bevor. Am Frei-
tag, den 6. März, werden nämlich im „Waldſchlößchen“
die Violinvirtuoſin Arma Senkrah und der Pianiſt Felix
Dreyſchock, am 16. März im „Hotel Saupe“ Frau Amalie
Joachim und die Königl. ſächſiſche Kammervirtuoſin,
Pianiſtin Frau Rappoldi-Kahrer ein Concert veranſtalten.

Leipzig, 28. Febr. (Theaternotiz.) Wie wir
erfahren, iſt zum geſchäftsführenden Direktor der deutſchen
Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren und Componiſten in
Leipzig Herr Dr. jur. Bruno Winckler daſelbſt ernannt
worden. Derſelbe tritt dieſe Stellung am 1. April l. J.
an und übernimmt vom gleichen Zeitpunkt ab die Redaktion

der „Neuen Zeit“.

h
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Lotterie.
Dem Comits des Luxus-Pferde- Marktes in, Ma

rienburg iſt die Erlaubniß ertheilt worden, in Verbindung
mit dem diesjährigen Pferdemarkte eine öffentliche Verlooſung
von Pferden, Equipagen, Reitutenſilien c. zu veranſtalten und
die betreffenden Looſe im ganzen Umfange der Monarchie zu
vertreiben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Deutſche Reichsbank. Die andauernd große Geld-

flüſſigkeit wird von Neuem wieder durch den uns heute zuge-
gangenen Ausweis der Reichsbank vom 23. Februar illuſtrirt.
Jn der verfloſſenen Woche hat ſich das Portefeuille um
12308.000 .4, der Lombard um 4,289,000 .4 vermindert. Da
die Bank von Neuem 5,302,000 Schatzanweiſungen realiſirte,
ſo konnte trotz einer Vermehrung des Baarbeſtandes um
14,003,000 die Notencirculation um 13,834,000 reducirt
werden. Die ſonſtigen täglichen Verbindlichkeiten haben um
8271,000 zugenommen und ebenſo weiſen die Beſtände der
Reichskaſſenſcheine und der Noten anderer Banken eine Stei
gerung um 1,567,000 reſp 1,403.000 auf. Die ſteuerfreie
Notenreſerve ſtieg von 190.70 Millionen Mark auf 221 51 Mil
lionen Mark. Jm vorigen Jahre betrug am 23. Februar die
Notenreſerve 225.99 Millionen Mark.

Ueber die Lage der Seiden- und Sammet-Jn-
duſtrie berichtet man aus Crefeld, daß in den letzten Wochen
im Allgemeinen eine feſtere Stimmung Platz gegriffen hat, ver
anlaßt durch kräftiges Eingreifen in den Markt ſeitens engli-
ſcher und auch franzöſiſcher Auftraggeber.

Von der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze, 25. Febr.
Wer jetzt die langen aus Böhmen kommenden Güterzüge beob-achtet, der wird Anden daß dieſelben C mit Holz
beladen ſind; denn jeder Baumeiſter, jeder Holzhändler, jeder
Brettwaarenfabrikant c. ſucht jetzt noch ſo viel Holz als nur
möglich iſt aus Böhmen zu beziehen, um den Zoll zu ſparen.
Die Kohlenſchächte des Zwickauer und Lugauer Bezirks wollen
noch vor Eintritt der Zollerhöhung ihren Bedarf an Schacht-
holz decken, und eine große Zahl ſächſiſcher r will
ihre in Böhmen eingerichteten Holzlager ſchnell noch nach
Deutſchland verlegen, um nicht durch höheren Zoll die Waare
zu vertheuern. Wenn man erwägt, daß auch auf dem Waſſer-
wege noch große Sendungen von Holz aus Oeſterreich Ungarn
nach Deutſchland gelangen, ſo muß man glauben, daß wir auf
Jahre hinaus mit Holz verſorgt ſind. Es wird übrigens nicht
blos Bauholz, ſondern auch viel Pfoſten, Breter, Latten c. aus
Böhmen bezogen, was unſeren Bretſchneidemühlenbeſitzern nicht
W iſt. Die ſtarke Holzzufuhr dauert ſchon mehrere
Wochen.

Verkehrsweſen.
Berlin, 25. Februar. Geſtern trat die um 7 Mitglieder

verſtärkte Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes wegen des
Ge ebentwurfs, betreffend die Erweiterung und Vervollſtändi-
gung des Stagtseiſenhahnnetzes, zuſammen und genehmigte
3500000 für die Bahn Hildesheim nach Braunſchweig,
3460000 für Oppeln nach Namslau, 1580000 für Glatz
nach Rückers und 6610000 für Nogeſen nach Jnowrazlaw.
z letzterer Bahn verſuchten die polniſchen Abgeordneten wegen
Unzulänglichkeit der Vermögensverhältniſſe der Anlieger eine
ſtärkere Staatsbeihilfe zu erlangen, indeſſen vergeblich, da die
ſelben ſich zu den beanſpruchten Leiſtungen nicht bereit erklärt
hatten. Eine längere Verhandlung veranlaßte die Vollbahn
Hochneulkirch nach Grevenbroich (1 150000), da die Rezierungs-
commiſſare über zukünftige Weiterführunrg nicht genügende Aus
kunft gehen konnten und man deshalb vielſeitig auf eine ein-
gehendere Vorlage drang. Trotzdem der Referent Enneccerus
die Bewilligung beantragte, ſo wurde doch die Ablehnung auf
Anheimgeben des Correferenten von Kleinſorgen, unterſtützt von
den Abgg. Büchtemann, Kieſchke, Dr. Mithoff u. A., beſchloſſen,
auch de Herſtellung einer Secundärbahn für jetzt et
Die Commiſſionsberathungen ſollen ununterbrochen ſortgeſetzt
werden und dürften nicht lange währen, da nur den Com-
miſſionsmitgliedern das Wort zu ertheilen beſchloſſen wurde,
nicht aber außerhalb der Commiſſion ſtehenden Abgeordneten,
von denen ſich viele eingefunden hatten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 26. Februar 1885.

Aufgeboten: Der Maler Ludwig Ernſt Keitel, Tauben-
ſtraße 3, und Jda Caroline Roeder, Leipzig. Der Hand
arbeiter Carl Heinrich Chriſtoph Göllſch, Klausſtraße 8a, und

Herzoglich Anhbaltische Domainen- Verpachtung.
Die Herzogliche Landesdomaine Kermen mit dem Vorwerke

Pakendorf, 1 Stunde von der Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation Zerbſt,
3 Stunden von der Herzoglichen Reſidenzſtadt Deſſau und 1 Stunde

74 [DRth. Hof- und Bau
von der Elbe belegen, mit

2 ha 1476 qm 8 Morgen

Marie Friederike Caroline Fiedler, Niemeyerſtraße 3. Der
Maurer Guſtav Emil Victor Rappſilber, Gottesackergaſſe 10,
und Johanne Marie Friederike Bauersfeld, Altendorf. DerSchuhmacher Friedrich Wilhelm Ludwig Taube, Giehichenſtein,
und Chriſtiane Marie Müller, Leipzigerſtraße 95. Der Bau-
techniker Carl Paul Hoffmann, Halle, und Anna Bertha Wacker-
nagel. Croſſen.

Eheſchließzung: Der Cigarrenarbeiter Julius Loewenberg,
Töpferplan 7, und Sara Arvnowsky, großer Sandberg 9.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Rathhausgaſſe 13. Dem
Bureau Vorſteher Otto Bober eine Tochter, Louiſe, Park-
ſtraße 18. Dem Schneidermeiſter Friedrich Liſchke eineTochter Jda Pauline, große Steinſtraße 20. Dem Kupfer
ſchmied Auguſt Hellwig eine Tochter, Clara Martha Elsbeth,
vor dem Steinthor 6. Dem Bureaugehilfen Carl Görnitz
eine Tochter, Margarethe Magdalena Jda, Pfännerhöhe 74.
Ein unehel. Sohn, Grünſtraße 3.

Geſtorben: Marie Thereſe Voigt geborene Held, 65 Jahr
4 Monat 8 Tage, Gütchenſtraße 16. Die Wittwe Marie
Dorothee Heſſe geborene Kohlbach, 78 Jahr 7 Monat 26 Tage,
Weidenplan 1. Die Wittwe Wilhelmine Wilke geborene Ulrich,
36 Jahr 6 Monat 2 Tage. Siechenſtation. Des Tiſchlerge
ſellen Alwin Ley Sohn Albert, 2 Jahr 2 Monat 27 Tage,
königliche Klinik. Des Handarbeiter Carl Ehrentxaut Tochter
Anna Bertha, 2 Jahr 8 Monat 7 Tage, Freudenplan 3. Die
Wittwe Auguſte Amalie Scheeler geborene Peicke, 65 Jahr
3 Monat 21 Tage, Schloßberg 1. Des Steinmetz Heinrich
Plaiſant Ehefrau Minna geborene Heiſing, 43 geh 8 Monat
20 Tage, königliche Klinik. Die Wittwe Marie Sophie
Schaffernicht geborene Gneiſt, 70 Jahr 3 Monat
Beeſenerſtraße 2.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 25. Februar 1885.

Anfgeboten: Der Handarbeiter C. F. Weber und M. L.
C. Thomas, Diemitz. Der Conditor A. O Köckert, Giebichen
ſtein, und J. Gies, Erfurt. Der Bahnarbeiter F. J. Binder,
und J. F. H. Türk, kleine Breitenſtraße 11.

Geboren: Dem Zimmermann F. E. C. Schumann ein
Sohn, Burgſtraße 14. Dem Handarbeiter F. G. Richter ein
Sohn, 7. Dem Former C. W. F. Möhring ein
Sohn, Burgſtraße 13. Dem Fabrikarbeiter C. F. L. Heine

Burgſtraße 17. Dem Schuhmacher C. L. H.

7 Tage,

ein Sohn,
Träntſchel ein Sohn, Auguſtſtraße 63.

Geſtorben: Des Handelsmann C. H. A. Boſſe Sohn,
8 Monat 16 Tage, Krämpfe, Hoheſtraße 5.

Meldungen vom 26. Februar.
Geboren: Dem Handarbeiter G. F. Kohlberg ein Sohn,

Burgſtraße 38342. Dem Fabrikarbeiter F. W. Riemer ein
Sohn, Breitenſtraße 3. Dem Modelltiſcher A. A. Wedde
ein Sohn, Goſenſtraße 9. Dem Fabrikſchmied F. A. Sauer
eine Tochter, Advokatenſtraße 13. Ein unehel. Sohn,
Trothaſcheſtraße 14.

Geſtorben: Des Geſchirrführer C. A. Braune Sohn,
21 Tage, Schwäche, Reilſtraße 41.

Meldungen vom 27. Februar.
Aunufgeboten: Der Schuhmacher W. L. Taube, Giebichen-
ſtein, und C. M. Müller, Halle aS.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter F. Thormann Sohn, 26
Tage, Krämpfe, Advokatenſtraße 3.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 28 Februar.

Eine Depreſſion mit geringer Jntenſität liegt über dem
norwegiſchen Meere, einen Ausläufer nach Süd- England ent
ſendend, ſo daß über den britiſchen Jnſeln vördliche Winde mit
Abkühlung, über Weſtdeutſchland ſüdliche und ſüdweſtliche Winde
mit Erwärmung vorherrſchend ſind. Jm öſtlichen Deutſchland
hat bei ſüdlicher und ſüdöſtlicher Luftſtrömung Erwärmung
ſtattgefunden. Ueber Central-Europa iſt das Wetter trocken
und vorwiegend heiter, nur im Weſten vielfach neblig. Jn Oſt
deutſchland herrſcht leichter Froſt.Die Temperatur in Eelſius Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 5, Hamburg
5, Memel 2, Paris 7, Karlsruhe 8, München 1,Chemnitz 5, Berlin 2.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, den 2. März 9 Uhr 14 Minuten Vormittags.

Aus Lauſanne wird berichtet: Bei der Volksabſtimmung

Ein noch
offener

4gftzirer Kutschwagen,

Zweiſpänner, noch im beſten Zu-
ſtande, ſteht billig zum Verkauf bei
dem Gaſtwirth Herrn Franke

wenig gebrauchter,

wurde die neue Verfaſſung ſür den Kanton Waadt
mit zehntauſend Stimmen Majorität angenommen. Jn
Bern wurde bei der Volksabſtimmung die neue Verfaſſung
für den Kanton Bern mit 56,612 gegen 31,547 St.
abgelehnt.

(Ein Vorurtheil), welches von durchaus falſchen Voraus
ſetzungen ausgeht, findet man ſehr häufig da, wo es ſich um die
Anwendung irgend eines Heilmittels handelt. Man hört dann
hin die Behauptung ausſprechen „für mich iſt dieſes Mittel
nicht gut.“

Wenn nun auch zugegeben werden muß, daß man nicht
immer ein und dieſelbe Krankheit ſtets in derſelben Weiſe be

Dichstelder

Berg- Hafer
auf geringem kaltem Boden gezüchtet,

handeln kann, ſo Pedt es doch eine ganze Anzahl S. örungen,
wie z. B. diejenigen der Verdauung (Verſtopfung, Leber, Gallen
und Hämorrhoidalleiden 2c.) bei denen lediglich den Darm milde
anregende, dabei kräftigende, eröffnende Mittel angewandt wer-

den können. 2428Als ein ſolches ſind die bekannten und allgemein beliebten
Apotheker R. Brandt's Schweizeryillen (erhältlich à 1 in den
meiſten Apotheken) von erſten mediciniſchen Autoritäten bezeich-
net worden und es kann daher Jedermann deren Anwendung
bei den gedachten Zuſtänden neben nerden. Man achte
genau darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz
in rothem Grund und den Namenszug Rich. Brandt's trägt.

Dr. Kochs Fleiſchpepton.
Wohl ſelten hat ein Nährmittel für Kranke und nomentlich

für ſolche, die an geſtörter Verdauung und Magenſchwäche leiden,
eine ſo raſche und allgemeine Verbreitung und Anerkennung ge
funden, wie obiges, erſt ſeit kurzer Zeit durch die Apotheken ein
geführtes Fleiſch-Pepton. J

Das Vertrauen, welches die Aerzte demſelben in Folge der
Anempfehlungen von Autoritäten wie die Profeſſoren Binz in

onn, Leyden in Berlin und von Bamberger in Wien entgegen
brachten, hat ſich durch die in allen Fällen bewährte, ſofortige
ſtärkende Wirkung befeſtigt und wird ein ſolches Nährmittel,
welches den Organismus kräftigt, ohne die verdauende Thätig-
keit des Magens in Anſpruch zu nehmen, recht bald namentlich
allen Magenleidenden unentbehrlich ſein.

Wir empfehlen deshalb den Aerzten ſowohl wie den Laien
dieſes neue Nährmittel und die intereſſante Brochüre, welche über
daſſelbe im Verlage von Max Cohen u. Sohn in Bonn er-

ſchienen iſt. 252
FamilienNachrichten.

Der „Magdeburger Zeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Bertha Roſenthal mit Kaufmann Hrn. Louis

Pinthus (Magdeburg Erfurt). Frl. Roſa Roſenthal mit Kauf
mann Hrn. A. Salomon (Magdeburg). Frl. Helene Gebhardt
mit Hrn. Alb. Tempel (Magdeburg). Frl. Anna Giebeler mit
Kaufmann Hrn. M. Albrecht (Sudenburg Magdeburg). Fräul.
M. Ohlrogge mit Hrn. Herm. Severin (Burg Magdeburg).
Frl. M. Thormann mit Lehrer Hrn. Schröter (Neundorf). Frl.
hen Willrich mit Ger.- Aſſeſſor Hrn. P. Hagermann (Hildes-

eim).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Eduard Winſch (Magdeburg).

Hrn. Fabrikdirector Germer (Schkeuditz). Hrn. Carl Serger
(Züllichau).

Geſtorben: Verw. Steueraufſeher Girmann geb. Wolf
(Magdeburg). Kaufmann Herrmann Reuſche (Gr.-Ottersleben).
Halbſpänner Andr. Löber (Niederndodeleben). Wittwe Louiſe
Krieg geb. Schröter (Edderitz). Hrn. Oekon.-Rath H. Bergmann
Tochter Anna Maria (Zuckerſabrik Dahmen).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Gräfin Clara v. d. Gröben mit Hrn. Major a. D.

Alfred v. Alvensleben (Ponarien).
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Sup. -Vicar Opitz (Elſter

werda). Hrn. Rittmeiſter Frhrn. Hiller von Gaertringen
(Quedlinburg).

„Heſtorben: Geh. Juſtizrakh Edmund Fuiſting (Münſter i W.)
Wirkl. Geh. Legationsrath a. D. E. C. Leop. v. Bülow (Berlin).
Landrath Felix Winterfeldt (Berlin). Paſtor Eduard Dietrich
(Quedlinburg). Sec. Lieut. Victor Alandt (Berlin). Hr. Erich
Holtz (Berlin).

A.

Buchf., Dertal- Depot-
ute Handſchr.
erlf. Colonialwaaren,

Tabak u. Cigarren.
Correſp. Gummiwaaren,

ranz. Engl.uchf, Deſtill., en gros.

Buchf., Correſpondenz,
-Varietä Seidenband u. Hutſtoffefellen, u 2474 von allem Hafer Varietäten in Sei4371 13 83,11 an h Stroh u. Körnern die höchſten Er gieiſe Seidenwaagren,

64 6390 2520 159,79 Aecker, träge liefernd, im Anſpruch an Nedklenburg,1756 155 i72 Wieſen u [2448 Boden und Düngung ſehr genüg- SchleswigHolſtein ber.8 1435 71 3 l H utung, ſam. à berl. Schfl. 54 ferner C Deoguen undt 2667 45 178 de und 82 Jährlingshammel und r e re e e a ß e Kirten S
Obſtplantagen, Jäſerli t ab Gardelegen erkf., Colonialw.s 58411 38 81,68 Wege, Graben n. 48 Jährlingszibbe n u z. Sehaingen Berkf. i Reiſe Mo
Biſfer, (Rambouillet) verkauſt Rittergut BeurenEichsfeld. wenn u Serrer-

724 ha 6536 qm 2838 Morgen 34,55 (IMtoy. in Summa Areal,
n, Wirthſchafts- und den Brennereigebäuden, dem Jnventar an

Ausfaat, Düngung und Pflugarten, dem Bauinventar, einer Fiſcherei
und einem Torfſtich, ſoll auf 18 Jahre, von Johannis 1886 bis dahin

1Wol

1904, öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden.
Wir haben hierzu Termin auf

Montag, den 13. April d. Js. von Vormittags
10 bis 12 Uhr

in unſerem im hieſigen Behördenhauſe befindlichen Sitzungszimmer
anberaumt, und laden Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß die
Pachtbedingungen in unſerer Kanzlei während der Dienſtſtunden ein-
zuſehen, beziehentlich gegen Erlegung der Abſchreibegebühren zu be-
ziehen ſind.

Ein jeder Pachtbewerber hat ſich vor dem Verpachtungstermine
über ſeine land wirthſchaftliche Befähigung und über ſeine Vermögens
verhältniſſe auszuweiſen und zur Sicherung ſeines Gebots eine Caution
von 3000 zu hinterlegen.

Zur Uebernahme der t wird der Nachweis eines eigenen,
disponibeln Vermögens von 1 4 erfordert.

Deſſan, den 24. Februar 1885.
Herzoglich Auhaltiſche Finanz-Direction.

Ackermann.

Auch findet daſelbſt ein nüchterner

fleißiger Gärtner Stellung.
Confection.

Ualderstadt

Eine Auswahl gut ge
rittener, auch truppen-

e thätiger Pferde für
ſchwer Gewicht und gute paſſende
Wagenpferde (Preußen), ferner ein
ſchw. br. Trakehuer Heugſt fein
ger. in allen Verhältniſſen garantirt

Ferſen zum Verkauf.

rein weitergezüchtet.
uchtprincip: Hoher Milchertrag, verbunden mit entſprechenderKörpeſ ſage e

Auch können daſelbſt ein Paar ſehr ſchwere, 5 und 6 Jahre alte,
nicht fette Zugochſen abgegeben werden.

Vieh Verkauf.Auf der Domaine Kohwemsal bei Düben ſtehen
mehrere hochtragende und friſchmelkende junge Kühe reſp.

Die Heerde iſt 1877 aus Oſtfriesland importirt und

zur Lieferung im nächſten Herbſt
werden von uns jetzt abgeſchloſſen,
und Anmeldungen dazu bis zum
15. März auf unſerm Comtoire
angenommen. [2453Zuckerfabrik Oppin.

(2380 Ch. 6. Kuntze.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Albber-eizenntlsen,
geſundes Kraftfutter für Milch-
vieh hat abzugeben die Stärke-
fabrik Brunoswarte 21.

Stellen Vermittelung
des Vereins junger Kaufleute von

Verkf., Manufacturw.

Verkf. Eiſen u. Colonial
waaren.
Verkauf u. Decorateur,
Manufactur- u. Modew.
Correſp. u. Comptoir,
Wollw.-Fabrik, Franz.

Trebbin

Fotedam

[2489 Sachsen

Breslau Reiſe u. Compt., Roh-
producte.

Sam ter Compt., Holz u. Ge-
treide. Branche.

fromm, für ſchwerſtes Gewicht ſind Berlin. korst Verkf, Colonialwaaren,
preiswerth zu verkaufen. [2438) Enmpfohlen von den Aelteſten wer z Ftabeiſen

Cöthen. H. Roeichel. der Kaufmannſchaft. Fehwetz Zertt, Pub, Kurze u.
r Stettin S Fabkit Correpond.Rübensamen. Ptnate n Elbing Setfgerit See

180 bis 200 Ctr. Futterrü- Neu angemeldet ſind folgende Mode u. Weißwaaren,9 oſamenten.bensamen, „rothe Flaſchen“, Stellen: i Sachsen eiſe, Papier u. Düten,
und 275 Ctr. kl. wanzleber Origi- Berlis Lager, Tuch en gros. r. haben.

[(2440 nalZuckerrübenSamen, ſowie 60 s pchtt Pritzwalk e. 3mpt Deſtillat.
uchf., Spedition. u. Cigarren.al Dre r lage Brrr i. d. Provinz Srhit orirgeichüft

T eile künſtlicher Blumen, rachkerntn. erw.Ritterguts Beſitzer Lüdicke in Branche. Sohneidemühbl Lager, Stabeiſen, Eiſen
Polleben b. Eisleben. [2458 Buchf., Correſpondenz, Porzellan u. Glasw.J erit. gute Stettin de u. gert peger

andſchrift. a gros ger. haben.Zucker Rüben Verkf, Weißw., Gar Konitr on rei Verlf.
dinen u. Stickereien.
Buchf.
Delicateſſen, Stolz. St.
Compt. u. Correſpond.,
Maſchinen, Branche,
gute Handſchr.
Compt. u. Lager, Eſſiz
Fabrik.
Correſp., Droguen und
Farben. Branche.

Eiſen u E.ſenkurzw.
Correſpondenz, Berlin Correſp. Producten-

eſchäft, firm Engl.
eiſe, ärh. Oele und

Eſſenzen, ger. haben.

Den Herren Chefs empfehlen wir
unſere koſtenfreie Stellenvermittel ung
zur fleißigen Benutzung. (2418
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